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5.6 freizuhaltende Flächen
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Kapitel  Umwelt 

7.1.5 Pflegemaßnahmen für alle 
Maßnahmenflächen

Kapitel 7.1.1 Maßnahmenfläche  1

7.1.5 Pflegemaßnahmen für alle 
Maßnahmenflächen
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Verkehrslärm

Gesamtlärm

Sonstige Emissionen / Immissionen:

Erholungsnutzungen:
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Ein Verbotstatbestand gemäß § 44 BNatSchG wird  
daher nicht vorliegen. 

Ein Verbotstatbestand gemäß § 44 BNatSchG wird  
daher nicht vorliegen. 

Ein Verbotstatbestand gemäß § 44 BNatSchG wird daher 
bei Einhaltung der Schonfrist aus § 39 (5) BNatSchG nicht 
vorliegen. 
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Ein Verbotstatbestand gemäß § 44 BNatSchG wird  
daher bei Einhaltung der Schonfrist aus § 39 (5) 
BNatSchG nicht vorliegen. 

Ein Verbotstatbestand gemäß § 44 BNatSchG wird  
daher nicht vorliegen.

kein Verbotstatbestand gemäß § 44 
BNatSchG vorliegen.

kein Verbotstatbestand 
gemäß § 44 BNatSchG vorliegen wird.

Ein Verbotstatbestand gemäß § 44 BNatSchG wird  
daher nicht vorliegen.

kein Verbotstatbestand 
gemäß § 44 BNatSchG vorliegen wird.
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Schutzguts Mensch



HOW15001_11015_Begründung_Inkraft.docx 

Schutzgut Pflanzen

Schutzgut Tiere

Schutzgut Boden

Schutzgut Wasser
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Schutzgüter Luft und Klima

Schutzgut Landschaft

Schutzgut Kulturgüter

Schutzgut sonstige Sachgüter
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5.8 Flächen mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten

7.2
Begrünung des Straßenraums und der Gewerbegrundstücke)
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Anlage 1









Zukünftig ist geplant, das anfallende Regenwasser aus dem neu zu erschließenden B-Plan-
Teilgebieten über lokale, neu zu errichtende Regenrückhaltebecken sowie neu zu erstellende
Straßenseitengräben abzuführen. Der Auslauf des jeweiligen Regenrückhaltebeckens mündet
dann in den Vorflutgraben. Ergänzend wird auf das Kapitel 5.5 verwiesen, in dem die abge-
stimmten Ziele beschrieben werden.
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1.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 54 beabsichtigt die Gemeinde Hohenwestedt

die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Entwicklung von gewerblichen Flächen

zu schaffen. Die Ausweisung ist als Gewerbegebiet (GE) geplant.

Die in Aussicht genommenen Flächen befinden sich östlich der Straße Achterlang und süd-

westlich der Landesstraße L 123 in der Gemeinde Hohenwestedt.

Die vorliegende schalltechnische Untersuchung beinhaltet folgende Aufgabenstellungen:

Schutz der Nachbarschaft vor Gewerbelärm aus dem Plangebiet;

Schutz der Nachbarschaft vor Verkehrslärm auf öffentlichen Straßen durch den B-Plan-

induzierten Zusatzverkehr;

Schutz schützenswerter Nutzungen (Wohnnutzung, Büronutzung) innerhalb des Plan-

gebiets vor Gewerbe- und Verkehrslärm.

Im Rahmen der Vorsorge in der Bauleitplanung erfolgt üblicherweise eine Beurteilung an-

hand der Orientierungswerte (OW) gemäß Beiblatt 1 [6

[7], wobei zwischen gewerblichem Lärm und Verkehrslärm unterschieden

wird. Andererseits kann sich die Beurteilung des Verkehrslärms auf öffentlichen Verkehrs-

[4]) orientieren.

In der DIN 18005, Teil 1 [6] wird für die Beurteilung von gewerblichen Anlagen auf die TA

Lärm [5] verwiesen. Dementsprechend werden die Immissionen aus Gewerbelärm auf

Grundlage der TA Lärm beurteilt.

In den Bebauungsplan sind gegebenenfalls Festsetzungen aufzunehmen, die dem Schutz

der innerhalb des Plangeltungsbereiches vorhandenen oder geplanten baulichen Nutzun-

gen vor Verkehrs- und Gewerbelärm dienen. Die vorliegende Untersuchung enthält die in

diesem Zusammenhang erforderlichen Aussagen.

2.

Der Plangeltungsbereich befindet sich südwestlich der Landesstraße L 123 und östlich der

Straße Achterlang. Im Norden grenzt der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 48 der

Gemeinde Hohenwestedt an.

Die maßgebenden schutzbedürftigen Bebauungen außerhalb des Planbereiches befinden

sich in folgenden Bereichen:

Wohnbebauung nördlich des Plangebiets (IO 1 bis IO 5): Für das Wohnhaus des land-

wirtschaftlichen Betriebes (IO 1) wird aufgrund der tatsächlichen Situation von einem

Schutzanspruch ausgegangen, der einem Mischgebiet vergleichbar ist. Die vorhan-

dene oder mögliche Wohnbebauung im Bebauungsplans Nr. 35 (IO 2 bis IO 5) ist als

Mischgebiet (MI) festgesetzt.
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Wohnbebauung östlich und südlich des Plangebietes (IO 6 bis IO 9): Die Wohnnutzung

IO 6 befindet sich im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 31 und ist als Dorfge-

biet festgesetzt. Die Wohnnutzungen IO 7 und IO 9 liegen im Außenbereich. Ein Be-

bauungsplan für dieses Gebiet existiert nicht. Hinsichtlich des Schutzanspruches ist für

den Außenbereich davon auszugehen, dass der Schutzanspruch einem Mischgebiet

(MI) vergleichbar ist. Für die Wohnnutzung IO 8 wird aufgrund der tatsächlichen Situa-

tion von einem Schutzanspruch ausgegangen, der einem allgemeinen Wohngebiet

(WA) vergleichbar ist.

Wohnbebauung westlich des Plangebiets (IO 10): Diese Wohnbebauung liegt im Au-

ßenbereich. Ein Bebauungsplan existiert nicht. Hinsichtlich des Schutzanspruches ist

für den Außenbereich davon auszugehen, dass der Schutzanspruch einem Mischge-

biet (MI) vergleichbar ist.

Wohnbebauung nordwestlich des Plangebiets (IO 11 und IO 12): Für die Bebauung am

IO 11 wird aufgrund der tatsächlichen Situation von einem Schutzanspruch ausgegan-

gen, der einem Mischgebiet vergleichbar ist. Für die Wohnbebauung am IO 12 wird

aufgrund der tatsächlichen Situation von einem Schutzanspruch ausgegangen, der ei-

nem allgemeinen Wohngebiet vergleichbar ist, da dieser Bereich als Wohnbaufläche

im Flächennutzungsplan der Gemeinde Hohenwestedt dargestellt ist.

Die örtlichen Gegebenheiten sind den Lageplänen in Anlage A 1 zu entnehmen.

Tabelle 1: Immissionsorte

Sp 1 2 3 4

Ze
Immissions-

orte
Adresse

Einstufung des
Schutzanspruches

Anzahl der
Geschosse

1 IO 1 Friedrichsruh 27, Hohenwestedt MI 2

2 IO 2 Friedrichsruh 11, Hohenwestedt MI 2

3 IO 3 Friedrichsruh 9, Hohenwestedt MI 2

4 IO 4 mögliche Bebauung im B-Plan 35, Hohenwestedt MI 2

5 IO 5 mögliche Bebauung im B-Plan 35, Hohenwestedt MI 2

6 IO 6 Neu-Böternhöfen 6 MI 4

7 IO 7 Alte Ziegelei 2, Grauel MI 2

8 IO 8 Hauptstraße 2, Grauel WA 2

9 IO 9 Achterlang 7, Grauel MI 2

10 IO 10 Itzehoer Straße 91 MI 2

11 IO 11 Glüsinger Ring 2 MI 2

12 IO 12 Glüsinger Ring 3 WA 2
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3.

3.1. Schalltechnische Anforderungen in der Bauleitplanung

3.1.1. Allgemeines

Die Berücksichtigung der Belange des Schallschutzes erfolgt nach den Kriterien der DIN

18005 Teil 1 [6] in Verbindung mit dem Beiblatt 1 [7] unter Beachtung folgender Gesichts-

punkte:

Nach § 1 Abs. 6 BauGB sind bei der Bauleitplanung die Belange des Umweltschutzes

zu berücksichtigen.

Nach § 50 BImSchG ist die Flächenzuordnung so vorzunehmen, dass schädliche Um-

welteinwirkungen unter anderem auf die ausschließlich oder überwiegend dem Woh-

nen dienenden Gebiete soweit wie möglich vermieden werden.

Die Orientierungswerte nach [7] stellen aus der Sicht des Schallschutzes im Städtebau er-

wünschte Zielwerte dar. Sie dienen lediglich als Anhalt, so dass von ihnen sowohl nach

oben (bei Überwiegen anderer Belange) als auch nach unten abgewichen werden kann.

vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, bestehenden Ver-

kehrswegen und in Gemengelagen, lassen sich die Orientierungswerte oft nicht einhalten.

Wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begründung von den Orientierungswerten

abgewichen werden soll, weil andere Belange überwiegen, sollte möglichst ein Ausgleich

durch andere geeignete Maßnahmen (z.B. durch geeignete Gebäudeanordnung und

Grundrissgestaltung, bauliche Schallschutzmaßnahmen (insbesondere für Schlafräume)

vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert wer

Über den Abwägungsspielraum gibt es keine Regelungen. Zur Beurteilung des Verkehrs-

lärms kann man hilfsweise als Obergrenze die Immissionsgrenzwerte (IGW) der 16. BIm-

SchV [4] heranziehen, da davon ausgegangen werden kann, dass die 16. BImSchV recht-

lich insoweit nicht strittig ist.

Aufgrund neuer Erkenntnisse im Rahmen eines Austausches mit dem Innenministerium

Schleswig-Holstein bezüglich der Beurteilung der Schutzbedürftigkeit von Außenwohnbe-

reichen, wird die Ausdehnung des Lärmschutzbereichs, innerhalb derer bauliche Anlagen

aufgrund der Überschreitung des Tages-Orientierungswertes geschlossen auszuführen

sind, etwas weiter gefasst. Danach sollte angestrebt werden Überschreitung des jeweiligen

Orientierungswertes bei Außenwohnbereichen auf maximal 3 dB(A) zu begrenzen. Im Ein-

zelfall kann jedoch geprüft und abgewogen werden, ob diese Forderung angemessen ist,

insbesondere wenn für die betroffenen Wohnungen noch andere Außenwohnbereiche auf

lärmabgewandten Seiten vorhanden bzw. möglich sind.

Die Beurteilungspegel der Geräusche verschiedener Arten von Schallquellen (Verkehr, In-

dustrie und Gewerbe, Freizeitlärm) sollen gemäß Beiblatt 1 zur DIN 18005 Teil 1 wegen der
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unterschiedlichen Einstellung der Betroffenen zu verschiedenen Arten von Geräuschquel-

len jeweils für sich allein mit den Orientierungswerten verglichen und nicht addiert werden.

Für die im Rahmen dieser Untersuchung zu betrachtenden Nutzungsarten legt Beiblatt 1

zur DIN 18005 Teil 1 die in Tabelle 2 zusammengefassten Orientierungswerte für Beurtei-

lungspegel aus Verkehrs- und Gewerbelärm fest. Beurteilungszeiträume sind die 16 Stun-

den zwischen 6 und 22 Uhr tags sowie die 8 Stunden von 22 bis 6 Uhr nachts.

Tabelle 2: Orientierungswerte nach DIN 18005 Teil 1, Beiblatt 1 [7]

Nutzungsart

Orientierungswert nach [7]

tags nachts

Verkehr a) Anlagen b)

dB(A)

reine Wohngebiete (WR), Wochenendhausgebiete und Ferien-
hausgebiete

50 40 35

allgemeine Wohngebiete (WA), Kleinsiedlungsgebiete (WS) und
Campingplatzgebiete

55 45 40

Friedhöfe, Kleingartenanlagen und Parkanlagen 55 55 55

Dorfgebiete (MD) und Mischgebiete (MI) 60 50 45

Kerngebiete (MK) und Gewerbegebiete (GE) 65 55 50

sonstige Sondergebiete, soweit sie schutzbedürftig sind,
je nach Nutzungsart

45 bis 65 35 bis 65 35 bis 65

a) gilt für Verkehrslärm;
b) gilt für Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentlichen Anlagen

Tabelle 3: Immissionsgrenzwerte nach § 2 Absatz 1 der 16. BImSchV  Verkehrslärm-

schutzverordnung [4]

Nr. Gebietsnutzung
Immissionsgrenzwerte

tags nachts

dB(A)

1 Krankenhäuser, Schulen, Kurheime und Altenheime 57 47

2 reine und allgemeine Wohngebiete und Kleinsiedlungsgebiete 59 49

3 Kerngebiete, Dorfgebiete und Mischgebiete 64 54

4 Gewerbegebiete 69 59

Gewerbliche Anlagen sind gemäß Abschnitt 7.5 der DIN 18005, Teil 1 nach den Vorgaben

der TA Lärm zu beurteilen (vgl. Abschnitt 3.2).

3.1.2. Möglichkeiten zur Vermeidung von Konflikten

Um bereits in der Phase der Bauleitplanung sicherzustellen, dass auch bei enger Nachbar-

schaft von gewerblicher Nutzung, Verkehrswegen und Wohnen die Belange des Schall-

schutzes betreffende Konflikte vermieden werden, stehen verschiedene planerische Instru-

mente zur Verfügung.
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Von besonderer Bedeutung sind:

die Gliederung von Baugebieten nach in unterschiedlichem Maße schutzbedürftigen

Nutzungen,

aktive Schallschutzmaßnahmen wie Lärmschutzwände und -wälle;

Emissionsbeschränkungen für Gewerbeflächen durch Festsetzung maximal zulässiger

flächenbezogener immissionswirksamer Schallleistungspegel als Emissionskontingen-

und Anlagen und deren besonderen Bedürfnissen

 1, (4), Satz 1, Ziffer 2 BauNVO sowie eines ent-

sprechenden Nachweisverfahrens,

Maßnahmen der Grundrissgestaltung und der Anordnung von Baukörpern derart, dass

dem ständigen Aufenthalt von Personen dienende Räume zu den lärmabgewandten

Gebäudeseiten hin orientiert werden,

Vorzugsweise Anordnung der Außenwohnbereiche im Schutz der Gebäude,

ersatzweise passiver Schallschutz an den Gebäuden durch Festsetzung von Lärmpe-

gelbereichen nach DIN 4109, Schallschutz im Hochbau [8].

Nicht Gegenstand von Festsetzungen im Bebauungsplan sind  unter Beachtung des Ge-

botes der planerischen Zurückhaltung  Regelungen im Detail, wenn zum Schutz der Nach-

barschaft vor Lärmeinwirkungen erforderliche konkrete Maßnahmen in Form von Auflagen

im Baugenehmigungsverfahren durchsetzbar sind.

3.1.3. Passiver Schallschutz

Die Anforderungen an den passiven Schallschutz zum Schutz von Büro- und Wohnnutzun-

gen vor Verkehrslärm (Straße und Schiene) sowie Gewerbelärm ergeben sich gemäß DIN

4109 (Juli 2016) [8]. Die Dimensionierung des passiven Schallschutzes erfolgt durch Fest-

setzung von Lärmpegelbereichen gemäß DIN 4109-1:2016-07, Tabelle 7.

Der maßgebliche Außenlärmpegel nach DIN 4109-1:2016-07, Tabelle 7, Spalte 2, ergibt

sich

für den Tag aus dem zugehörigen Beurteilungspegel (6:00 Uhr bis 22:00 Uhr),

für die Nacht aus dem zugehörigen Beurteilungspegel (22:00 Uhr bis 6:00 Uhr) plus

Zuschlag zur Berücksichtigung der erhöhten nächtlichen Störwirkung (größeres

Schutzbedürfnis in der Nacht).

Maßgeblich ist die Lärmbelastung derjenigen Tageszeit, die die höhere Anforderung ergibt.

Für die von der maßgeblichen Lärmquelle abgewandten Gebäudeseiten darf der maßgeb-

liche Außenlärmpegel ohne besonderen Nachweis

bei offener Bebauung um 5 dB(A),

bei geschlossener Bebauung bzw. bei Innenhöfen um 10 dB(A) gemindert werden.
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Die maßgebenden Außenlärmpegel werden nach DIN 4109-2:2016-07 [9], Ziffer 4.4.5 wie

Folgt ermittelt:

Für den Straßen- und Schienenverkehrslärm können die Beurteilungspegel aus den Nomo-

grammen der DIN 18005-1:2002-07 entnommen werden. Bei detaillierten Berechnungen

sind die Beurteilungspegel für den Tag (6:00 Uhr bis 22:00 Uhr) bzw. für die Nacht (22:00

Uhr bis 6:00 Uhr) nach der 16. BImSchV zu bestimmen. Der maßgebliche Außenlärmpegel

ergibt sich aus dem um 3 dB(A) erhöhten Beurteilungspegel. Beträgt die Differenz der Be-

urteilungspegel zwischen Tag minus Nacht weniger als 10 dB(A), so ergibt sich der maß-

gebliche Außenlärmpegel zum Schutz des Nachtschlafes aus einem um 3 dB(A) erhöhten

Beurteilungspegel für die Nacht und einem Zuschlag von 10 dB(A).

Tabelle 4:  Anforderungen an die Luftschalldämmung zwischen Außen und Räumen in

Gebäuden gemäß DIN 4109 [8]

Spalte 1 2 3 4 5

Zeile
Lärmpe-

gelbe-
reich

li-

cher
Außenlärm-

Raumarten

Bettenräume in

Krankenanstalten
und Sanatorien

Aufenthaltsräume
in Wohnungen,

Übernachtungs-
räume in Beherber-
gungsstätten, Un-

terrichtsräume
und Ähnliches

Büroräume a)

und Ähnliches

dB(A) w,ges des Außenbauteils in dB

1 I bis 55 35 30

2 II 55 bis 60 35 30 30

3 III 61 bis 65 40 35 30

4 IV 66 bis 70 45 40 35

5 V 71 bis 75 50 45 40

6 VI 76 bis 80 b) 50 45

7 VII > 80 b) b) 50

a) An Außenbauteile von Räumen, bei denen der eindringende Außenlärm aufgrund der in den Räumen ausgeübten Tätig-
keiten nur einen untergeordneten Beitrag zum Innenraumpegel leistet, werden keine Anforderungen gestellt.

b) Die Anforderungen sind hier aufgrund der örtlichen Gegebenheiten festzulegen.

Für Gewerbe- und Industrieanlagen wird im Regelfall als maßgeblicher Außenlärmpegel

der nach der TA Lärm im Bebauungsplan für die jeweilige Gebietskategorie angegebene

Tag-Immissionsrichtwert eingesetzt, wobei zu dem Immissionsrichtwert 3 dB(A) zu addie-

ren sind. Besteht im Einzelfall die Vermutung, dass die Immissionsrichtwerte der TA Lärm

überschritten werden, dann sollte die tatsächliche Geräuschimmission als Beurteilungspe-

gel nach der TA Lärm ermittelt werden, wobei zur Bildung des maßgeblichen Außenlärm-

pegels zu den errechneten Mittelungspegeln 3 dB(A) zu addieren sind. Beträgt die Differenz

der Beurteilungspegel zwischen Tag minus Nacht weniger als 15 dB(A), so ergibt sich der

maßgebliche Außenlärmpegel zum Schutz des Nachtschlafes aus einem 3 dB(A) erhöhten
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Beurteilungspegel für die Nacht und einem Zuschlag von 15 dB(A). Weicht die tatsächliche

bauliche Nutzung im Einwirkungsbereich der Anlage erheblich von der im Bebauungsplan

festgesetzten baulichen Nutzung ab, so ist von der tatsächlichen baulichen Nutzung unter

Berücksichtigung der vorgesehenen baulichen Entwicklung des Gebietes auszugehen.

Rührt die Geräuschbelastung von mehreren verschiedenartigen Quellen her, so ist grund-

sätzlich der maßgebliche Außenlärmpegel durch Überlagerung von im vorliegenden Fall

Verkehrs- und Gewerbelärm zu bilden. Im Sinne einer Vereinfachung werden dabei unter-

schiedliche Definitionen der einzelnen maßgeblichen Außenlärmpegel in Kauf genommen.

Die Addition von 3 dB(A) darf nur einmal erfolgen, d. h. auf den Summenpegel.

3.2. Gewerbelärm

Nach § 22 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BImSchG [1] sind nicht genehmigungsbedürftige Anlagen so

zu errichten und zu betreiben, dass

schädliche Umwelteinwirkungen durch Geräusche verhindert werden, die nach dem

Stand der Technik zur Lärmminderung vermeidbar sind, und

nach dem Stand der Technik zur Lärmminderung unvermeidbare schädliche Umwelt-

einwirkungen durch Geräusche auf ein Mindestmaß beschränkt werden.

Der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche (§ 5 Abs. 1 Nr. 1 BIm-

SchG) 1 am maßgeblichen

in der Tabelle 5 aufgeführt.

Die Art der in Nummer 6.1 bezeichneten Gebiete und Einrichtungen ergibt sich aus den

Festlegungen in den Bebauungsplänen. Sonstige in Bebauungsplänen festgesetzte Flä-

chen für Gebiete und Einrichtungen sowie Gebiete und Einrichtungen, für die keine Fest-

setzungen bestehen, sind nach Nummer 6.1 entsprechend der Schutzbedürftigkeit zu be-

urteilen.

Die Immissionsrichtwerte der TA Lärm beschreiben Außenwerte, die in 0,5 m Abstand vor

der Mitte des geöffneten Fensters des vom Geräusch am stärksten betroffenen schutzwür-

digen Raumes einzuhalten sind.

Es gelten die in Tabelle 6 aufgeführten Beurteilungszeiten. Die erhöhte Störwirkung von

Geräuschen in den Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit wird für Einwirkungsorte in

allgemeinen und reinen Wohngebieten, in Kleinsiedlungsgebieten sowie in Kurgebieten und

bei Krankenhäusern und Pflegeanstalten durch einen Zuschlag von 6 dB(A) zum Mitte-

lungspegel berücksichtigt, soweit dies zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen

unter Beachtung der örtlichen Gegebenheiten erforderlich ist.

1 Die Gesamtbelastung wird gemäß TA Lärm als Summe aus Vor- und Zusatzbelastung definiert. Die Vorbelastung ist nach

er stellt die Zusatzbelastung dar.
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Tabelle 5: Immissionsrichtwerte (IRW) nach Nummer 6 TA Lärm [5]

Bauliche
Nutzung

Üblicher Betrieb Seltene Ereignisse (a)

Beurteilungspe-

gel

Kurzzeitige Ge-

räuschspitzen

Beurteilungspe-

gel

Kurzzeitige Ge-

räuschspitzen

Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

dB(A)

Gewerbegebiete 65 50 95 70 70 55 95 70

Kern-, Dorf- und Mischgebiete 60 45 90 65 70 55 90 65

Allgemeine Wohngebiete und
Kleinsiedlungsgebiete 55 40 85 60 70 55 90 65

Reine Wohngebiete 50 35 80 55 70 55 90 65

Kurgebiete, bei Krankenhäu-
sern und Pflegeanstalten 45 35 75 55 70 55 90 65

(a)

Die Genehmigung für die zu beurteilende Anlage darf auch bei einer Überschreitung der

Immissionsrichtwerte aufgrund der Vorbelastung aus Gründen des Lärmschutzes nicht ver-

sagt werden, wenn der von der Anlage verursachte Immissionsbeitrag im Hinblick auf den

Gesetzeszweck als nicht relevant anzusehen ist. Das ist in der Regel der Fall, wenn die von

der zu beurteilenden Anlage ausgehende Zusatzbelastung die Immissionsrichtwerte nach

Nummer 6 am maßgeblichen Immissionsort um mindestens 6 dB(A) unterschreitet (

Unbeschadet der Regelung im vorhergehenden Absatz soll für die zu beurteilende Anlage

die Genehmigung wegen einer Überschreitung der Immissionsrichtwerte nach Nummer 6

aufgrund der Vorbelastung auch dann nicht versagt werden, wenn dauerhaft sichergestellt

ist, dass diese Überschreitung nicht mehr als 1 dB(A) beträgt.

Tabelle 6: Beurteilungszeiten nach Nummer 6, TA Lärm [5]

Beurteilungszeitraum

werktags sonn- und feiertags

Tag Nacht (a) Tag Nacht (a)

gesamt Ruhezeit gesamt Ruhezeit

6 bis 7 Uhr 22 bis 6 Uhr 6 bis 9 Uhr 22 bis 6 Uhr

6 bis 22 Uhr (lauteste 6 bis 22 Uhr 13 bis 15 Uhr (lauteste

20 bis 22 Uhr Stunde) 20 bis 22 Uhr Stunde)
(a)

den, soweit dies wegen der besonderen örtlichen oder wegen zwingender betrieblicher Verhältnisse unter Berücksich-
tigung des Schutzes vor schädlichen Umwelteinwirkungen erforderlich ist. Eine achtstündige Nachtruhe der Nachbar-

Geräusche des An- und Abfahrtverkehrs auf öffentlichen Verkehrsflächen in einem Abstand

... durch Maßnahmen organisatorischer Art soweit wie möglich vermindert werden, sofern
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sie den Beurteilungspegel der vorhandenen Verkehrsgeräusche für den Tag oder die

Nacht um mindestens 3 dB(A) erhöhen,

keine Vermischung mit dem übrigen Verkehr erfolgt ist und

die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung [4] erstmals oder wei-

Die Beurteilung des anlagenbezogenen Verkehrs auf öffentlichen Straßen orientiert sich an

der 16. BImSchV, in der die durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke (DTV) zugrunde ge-

legt wird. Die Beurteilungszeit nachts umfasst gemäß 16. BImSchV abweichend von der TA

Lärm den vollen Nachtabschnitt von 8 Stunden (22  6 Uhr).

4.

4.1. Städtebauliche Ebene

4.1.1.  Emissionskontingentierung (Lw -Ansatz)

Die Ermittlung der Gewerbelärmimmissionen von den vorhandenen gewerblichen Flächen

erfolgt über den Ansatz von flächenbezogenen Schallleistungspegeln LW

eine Grundfläche von 1 m²). Der Schutz der Nachbarschaft vor Gewerbelärmimmissionen

vom Plangebiet erfolgt durch Festsetzung von Geräuschkontingenten LEK gemäß  DIN

45691. Dies entspricht Emissionsbeschränkungen in Form von flächenbezogenen immissi-

onswirksamen Schallleistungspegeln LW

Für die Berechnung von Mindestabständen oder zur Feststellung von Schallschutzmaß-

nahmen ist gemäß DIN 18005/1 [6] für Gewerbegebiete sowohl tags als auch nachts mit

flächenbezogenen immissionswirksamen Schallleistungspegeln (FISP, entspricht dem

LEK,i) von LW  = 60 dB(A) zurechnen. Diese Werte sind demnach als Anhaltswerte für nicht

eingeschränkte Gewerbegebiete anzusehen. Ist in einem Gewerbegebiet das Wohnen aus-

nahmsweise zulässig (Hausmeister- bzw. Betriebsleiterwohnungen), so ist für den Nacht-

zeitraum aufgrund des Schutzanspruches dieser Wohnungen schon von einer Beschrän-

kung (FISP: LW  50 dB(A)) auszugehen.

Zur Umsetzung der Kontingentierung steht mit der DIN 45691 [10] ein aktuelles Regelwerk

zur Verfügung. In der DIN 45691 wird jedoch bei der Schallausbreitung nur die Pegelab-

nahme aufgrund des Abstandes berücksichtigt (geometrische Dämpfung), jedoch auf die

Berücksichtigung der Bodendämpfung verzichtet.

Da Schallimmissionsprognosen üblicherweise mit rechnergestützten Schallausbreitungs-

oder Tabellenkalkulationsprogrammen erfolgen, wird für die im vorliegenden Fall vorge-

nommene Kontingentierung abweichend von der DIN 45691 die Bodendämpfung berück-

sichtigt. Dies stellt die Vergleichbarkeit der Emissionsbeschränkungen und flächenbezoge-

nen Ansätze mit vorhergehenden Ergebnissen und Erfahrungswerten sicher. Zur Eindeu-

tigkeit wird das Nachweisverfahren mit den Besonderheiten zur Schallausbreitung in der

Begründung zum Bebauungsplan Nr. 54 festgesetzt.
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4.1.1.1. Vorbelastungen

Als gewerbliche Vorbelastungen werden die in den Bebauungsplänen Nr. 31, Nr. 35, Nr. 36,

Nr. 46 und Nr. 48 der Gemeinde Hohenwestedt festgesetzten Gewerbegebietsflächen be-

rücksichtigt.

Für die Flächen der Bebauungspläne Nr. 31, Nr. 35, Nr. 36, Nr. 46 und Nr. 48 wurde tags

der obige Ansatz für nicht eingeschränkte Gewerbegebiete von LW  = 60 dB(A) zugrunde

gelegt.

Für den Nachtbetrieb wurden Ansätze abgeleitet, die mit der angrenzenden Wohnbebau-

ung außerhalb der Gewerbeflächen verträglich sind. Für einige Flächen im Geltungsbe-

reichs des Bebauungsplans Nr. 31 liegt aufgrund von vorhandener ausnahmsweise zuläs-

siger Wohnnutzung innerhalb der Gewerbeflächen bereits heute eine Einschränkung vor.

Dementsprechend wird für diese Flächen ein flächenbezogener Schalleistungspegel von

LW  = 50 dB(A) nachts angesetzt. Für die Gewerbefläche des Bebauungsplans Nr. 35 ergibt

sich durch die vorhandene und mögliche Wohnbebauung innerhalb des Bebauungsplans

Nr. 35 ebenso eine Beschränkung, so dass hier ein flächenbezogener Schalleistungspegel

von LW  = 54 dB(A) nachts berücksichtigt wird. Für die Fläche der Bebauungspläne Nr. 46

und Nr. 48 werden die festgesetzten Emissionsbeschränkungen zugrunde gelegt. Für die

übrigen Flächen wird für nachts der obige Ansatz für nicht eingeschränkte Gewerbegebiete

von LW  = 60 dB(A) verwendet.

Dabei wurde für den Nachtzeitraum (lauteste Stunde nachts) ein Gleichzeitigkeitsgrad von

50 % eingerechnet, d.h. dass für 50 % aller Betriebe die gemäß TA Lärm maßgebende

lauteste volle Nachtstunde zusammenfällt oder alle Betriebe im Mittel 50 % ihres Kontin-

gents durchgehend ausschöpfen. Rechnerisch entspricht ein Gleichzeitigkeitsgrad von

50 % einer Verringerung des Beurteilungspegels nachts um 3 dB(A).

Die entsprechenden Ansätze können der Anlage A 2.1 entnommen werden.

4.1.1.2. Plangeltungsbereich

Bei der Ermittlung der Emissionskontingente im Prognose-Planfall wird zunächst von einer

Kontingentierung zulässiger Emissionen (FISP) von LW  = 60 dB(A) ausgegangen. Diese

Werte sind gemäß DIN 18005, Teil 1 repräsentativ für nicht eingeschränkte Gewerbege-

biete.

Mit diesen Ansätzen ergeben sich für den Nachtabschnitt Überschreitungen der Immissi-

onsrichtwerte, so dass zur Erzielung einer Verträglichkeit in der Bauleitplanung

Emissionsbeschränkungen für den Nachtzeitraum erforderlich sind. Für den Tageszeitraum

sind keine Einschränkungen erforderlich.

Der Plangeltungsbereich wird in zwei Teilflächen untergliedert. Die Aufteilung kann dem

Lageplan in Anlage A 1.2 entnommen werden. Im Folgenden sind die für den Geltungsbe-

reich ermittelten maximal zulässigen flächenbezogenen immissionswirksamen Schallleis-

tungspegel LW m²) für den Nachtzeitraum zum Einen in Richtung der Wohn-

nutzung innerhalb des Bebauungsplans Nr. 35, zweitens in Richtung Südost (Wohnnutzung

der Gemeinde Grauel) und drittens in Richtung Nordwesten (Wohnnutzung am Glüsinger
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Ring in Hohenwestedt außerhalb des Gewerbegebiets aufgeführt, diese können bei schall-

technischen Untersuchungen der umliegenden Betriebe als Vorbelastungen berücksichtigt

werden.

Tabelle 7: Flächenbezogene immissionswirksame Schallleistungspegel (entspricht den

LEK):

Die verwendeten Ansätze für die flächenbezogenen immissionswirksamen Schallleistungs-

pegel sind in der Anlage A 2.1 dargestellt. Die Lage der Flächen kann dem Lageplan der

Anlage A 1.2 entnommen werden.

4.1.2. Immissionen

4.1.2.1. Allgemeines zur Schallausbreitung

Die Berechnung der Schallausbreitung erfolgte mit Hilfe des EDV-Programms CadnaA [14]

auf Grundlage des in der TA Lärm [5] beschriebenen Verfahrens. Die in die Modellrechnung

eingehenden örtlichen Gegebenheiten sowie die Lage der Lärmquellen (1 m über Gelände)

und Immissionsorte sind aus der Anlage A 1.1 ersichtlich. Die Immissionsorthöhen wurden

für die Erdgeschosse gemäß Ortsbesichtigung [19] für die Mitte der Fenster (über Gelände)

abgeschätzt. Für die weiteren Geschosse wurde jeweils eine Geschosshöhe von 2,8 m

zugrunde gelegt.

Bei der Ermittlung der Beurteilungspegelanteile aus dem Plangeltungsbereich und den an-

grenzenden Gewerbeflächen unter Berücksichtigung der pauschalen flächenbezogenen

Schallleistungspegel wurde mit den A-bewerteten Schallleistungspegeln ohne Meteorolo-

giekorrektur sowie ebenen Gelände gerechnet, da es sich bei den Ansätzen um ein mathe-

matisches Modell zur Emissionskontingentierung handelt. Anderenfalls müssten die beson-

deren Ausbreitungsbedingungen für solche Nachweisverfahren festgesetzt werden.

4.1.2.2. Beurteilungspegel

Auf Grundlage der obigen Emissionsansätze für die vorhandenen und geplanten Gewerbe-

flächen wurden die Beurteilungspegel an den maßgeblichen Immissionsorten außerhalb

des Gewerbegebiets sowohl tags als auch nachts berechnet. Die zugehörigen Gesamtpe-

gel sind in der Tabelle 7 zusammengestellt.

Zusammenfassend ist Folgendes festzuhalten:

tags nachts tags nachts tags nachts

Teilfläche i

B-Plan 54 Fläche 1 50 60 55

B-Plan 54 Fläche 2 50 50 60
1) Keine Emissionsbeschränkung erforderlich

dB(A) dB(A) dB(A)

Gebiet k

Emissionskontingente LEK,i

in Richtung Norden
in Richtung Osten und

Süden
in Richtung
Nordwesten
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Tagesabschnitt (6:00 bis 22:00 Uhr):

Im Prognose-Nullfall ergeben sich aus den vorhandenen Gewerbegebietsflächen Be-

urteilungspegel von bis zu 54,5 dB(A), somit wird der Immissionsrichtwert für Mischge-

biete von 60 dB(A) tags an den maßgebenden Immissionsorten IO 1 bis IO 7 und IO 10

sowie IO 11 unterschritten. Der Immissionsrichtwert für allgemeine Wohngebiete von

55 dB(A) tags wird im Prognose-Nullfall ebenfalls an den Immissionsorten IO 8 und IO

12 mit Beurteilungspegeln von bis zu 39,4 dB(A) eingehalten.

Im Prognose-Planfall liegen die Beurteilungspegel an den Immissionsorten IO 1 bis

IO 7 und IO 10 und IO 11 bei bis zu 54,7 dB(A). Der Immissionsrichtwert für Mischge-

biete von 60 dB(A) tags wird sicher eingehalten. An den Immissionsorten IO 8 und

IO 12 ergeben sich Beurteilungspegel von bis zu 41,8 dB(A), der Immissionsrichtwert

für allgemeine Wohngebiete von 55 dB(A) wird somit eingehalten.

Nachtabschnitt (lauteste volle Stunde zwischen 22:00 und 6:00 Uhr):

Im Prognose-Nullfall errechnen sich an den Immissionsorten IO 1 bis IO 4, IO 6 bis

IO 7 und IO 10 sowie IO 11 Beurteilungspegel von bis zu 45,2 dB(A). Der Immissions-

richtwert für Mischgebiete von 45 dB(A) wird somit eingehalten. Verbleibende gering-

fügige Überschreitungen liegen im Rahmen der Rechen- und Rundungsgenauigkeit

und sind daher nicht beurteilungsrelevant. Am Immissionsort IO 5 ergeben sich Beur-

teilungspegel von bis zu 45,6 dB(A), somit wird der Immissionsrichtwert für Mischge-

biete von 45 dB(A) nachts lediglich um das gemäß TA Lärm unter Berücksichtigung

der Vorbelastungen zulässigem Maß von 1 dB(A) überschritten. An den Immissionsor-

ten IO 8 und IO 12 erreichen die Beurteilungspegel bis zu 36,6 dB(A). Der Immissions-

richtwert für allgemeine Wohngebiete von 40 dB(A) wird somit eingehalten.

Im Prognose-Planfall erreichen die Beurteilungspegel an den Immissionsorten IO 1 bis

IO 4, IO 6 bis IO 7 und IO 10 sowie IO 11 bis zu 45,4 dB(A), somit wird der Immissi-

onsrichtwert für Mischgebiete von 45 dB(A) nachts eingehalten. Verbleibende gering-

fügige Überschreitungen liegen im Rahmen der Rechen- und Rundungsgenauigkeit

und sind daher nicht beurteilungsrelevant. Am Immissionsort IO 5 liegen die Beurtei-

lungspegel bei bis zu 45,7 dB(A). Die Überschreitungen des Immissionsrichtwerts lie-

gen somit im gemäß TA Lärm unter Berücksichtigung der Vorbelastungen zulässigem

Maß von 1 dB(A). An den Immissionsorten IO 8 und IO 12 errechnen sich Beurteilungs-

pegel von bis zu 36,6 dB(A), somit wird der Immissionsrichtwert für allgemeine Wohn-

gebiete von 40 dB(A) eingehalten.

(Anmerkung: Einwirkungsbereiche innerhalb der Gewerbegebiete sind bezüglich der Kon-

tingentierung nicht zu berücksichtigen (Außenwirkung der Kontingentierung).)
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Tabelle 8:  Beurteilungspegel aus den flächenbezogenen immissionswirksamen Schall-

leistungspegeln

5.

5.1. Verkehrsmengen

Als maßgebende Quellen werden folgende öffentliche Verkehrswege berücksichtigt:

Bundesstraße B 430;

Landesstraße L 123;

Friedrichsruh;

Bundesstraße B 77.

Die aktuelle Verkehrsbelastung der Bundesstraße B 430 und B 77 wurde der allgemeinen

Straßenverkehrszählung aus dem Jahr 2010 entnommen.

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

tags nachts tags nachts tags nachts tags nachts

1 IO 1 MI 60 45 EG 45,9 39,2 46,5 39,5 0,6 0,3
2 IO 1 MI 60 45 1.OG 46,0 39,4 46,7 39,7 0,7 0,3
3 IO 2 MI 60 45 EG 49,3 41,3 49,9 41,7 0,6 0,4
4 IO 2 MI 60 45 1.OG 49,7 41,6 50,3 42,0 0,6 0,4
5 IO 3 MI 60 45 EG 51,8 43,1 52,3 43,5 0,5 0,4
6 IO 3 MI 60 45 1.OG 52,4 43,6 52,8 43,9 0,4 0,3
7 IO 4 MI 60 45 EG 53,9 44,8 54,1 45,0 0,2 0,2
8 IO 4 MI 60 45 1.OG 54,4 45,2 54,6 45,4 0,2 0,2
9 IO 5 MI 60 45 EG 53,8 45,0 54,1 45,2 0,3 0,2

10 IO 5 MI 60 45 1.OG 54,5 45,6 54,7 45,7 0,2 0,1
11 IO 6 MI 60 45 EG 48,2 41,6 48,7 42,5 0,5 0,9
12 IO 6 MI 60 45 1.OG 48,7 42,4 49,1 43,2 0,4 0,8
13 IO 6 MI 60 45 2.OG 49,0 42,6 49,4 43,4 0,4 0,8
14 IO 6 MI 60 45 3.OG 49,3 42,9 49,6 43,6 0,3 0,7
15 IO 7 MI 60 45 EG 47,3 40,0 50,3 43,5 3,0 3,5
16 IO 7 MI 60 45 1.OG 47,3 39,9 50,2 43,4 2,9 3,5
17 IO 8 WA 55 40 EG 39,3 33,2 41,7 36,5 2,4 3,3
18 IO 8 WA 55 40 1.OG 39,4 33,3 41,8 36,6 2,4 3,3
19 IO 9 MI 60 45 EG 39,6 34,1 42,6 37,9 3,0 3,8
20 IO 9 MI 60 45 1.OG 39,7 34,1 42,7 38,0 3,0 3,9
21 IO 10 MI 60 45 EG 34,1 29,2 35,6 32,8 1,5 3,6
22 IO 10 MI 60 45 1.OG 34,1 29,3 35,6 32,8 1,5 3,5
23 IO 11 MI 60 45 EG 37,2 32,6 38,5 34,8 1,3 2,2
24 IO 11 MI 60 45 1.OG 37,3 32,6 38,6 34,9 1,3 2,3
25 IO 12 WA 55 40 EG 37,0 32,3 38,3 34,5 1,3 2,2
26 IO 12 WA 55 40 1.OG 37,0 32,4 38,3 34,6 1,3 2,2

dB(A)

Prognose-
Planfall

dB(A)

DifferenzPrognose-
Nullfall

dB(A)

Ze

Immissionsort

Nr. Gebiet
Ge-

schoss
dB(A)

Immissions-
richtwert
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Für die Landesstraße L 123 wurde die Verkehrsbelastung der allgemeinen Straßenver-

kehrszählung aus dem Jahr 2005 entnommen, da für diese Landstraße im Jahr 2010 keine

Verkehrszählung erfolgte.

Die Zahlen wurden auf den Prognosehorizont 2030/2035 hochgerechnet, wobei eine allge-

meine Verkehrssteigerung von 10 % eingerechnet wurde, was etwa 0,5 Prozentpunkten

pro Jahr entspricht (Hochrechnungsfaktor: 1,125).

Im Plangeltungsbereich ist ein Gewerbegebiet mit einer Größe von 5,89 ha geplant, daraus

ergibt sich gemäß aktueller Fachliteratur [11] eine abgeschätzte Verkehrserzeugung von

1.330 Kfz/24h. Dabei wurde eine Verteilung des Verkehrs von 100 % nach Norden auf der

Landesstraße L 123 und von 40 % nach Süden auf der Landesstraße L 123 berücksichtigt.

Insgesamt ergeben sich somit ausschließlich Emissionspegelerhöhungen von bis zu

2,7 dB(A) tags und nachts. Da diese Zunahmen unterhalb der Erheblichkeitsschwelle von

3 dB(A) liegen, ist eine detaillierte Untersuchung des B-Plan-induzierten Zusatzverkehrs

auf öffentlichen Straßen nicht erforderlich.

Eine Zusammenstellung der Verkehrsbelastungen findet sich in der Anlage A 3.1.

5.2. Emissionen aus Straßenverkehrslärm

Die Emissionspegel wurden entsprechend den Rechenregeln gemäß RLS-90 [12] berech-

net. Eine Zusammenstellung zeigt die Anlage A 3.3.

5.3. Immissionen

5.3.1. Allgemeines

Die Berechnung der Schallausbreitung erfolgte mit Hilfe des EDV-Programmes CadnaA

[14] auf Grundlage der Rechenregeln der RLS-90 [12].

Für die Beurteilung werden im Ausbreitungsmodell zudem die Abschirmwirkung von vor-

handenen Gebäuden sowie Reflexionen an den Gebäudeseiten berücksichtigt. Die Immis-

sionshöhen betragen für das Erdgeschoss 2,5 m über Gelände sowie jeweils 2,8 m zusätz-

lich für jedes weitere Geschoss.

Die in die Modellrechnung eingehenden örtlichen Gegebenheiten sowie die Lage der Lärm-

quellen und Immissionsorte sind aus der Anlage A 1.1 ersichtlich.

5.3.2. Schutz des Plangeltungsbereichs vor Verkehrslärm

Innerhalb des Plangebiets ist die Ausweisung als Gewerbegebiet geplant. Die Beurteilungs-

pegel aus Verkehrslärm im Plangebiet sind in Form von Rasterlärmkarten in der Anlage A

3.5 dargestellt.

Innerhalb des Plangeltungsbereiches im Bereich der Gewerbegebietsflächen ergeben sich

Beurteilungspegel von bis zu 65 dB(A) tags und 59 dB(A) nachts. Somit wird der Orientie-

rungswert für Gewerbegebiete von 65 dB(A) tags eingehalten und der Orientierungswert
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für Gewerbegebiete von 55 dB(A) nachts überschritten. Die Immissionsgrenzwerte für Ge-

werbegebiete von 69 dB(A) tags und 59 dB(A) nachts werden im Bereich der Gewerbege-

bietsflächen eingehalten.

Aktiver Schallschutz zum Schutz von Gewerbegebieten vor Verkehrslärm ist in der Regel

nicht angemessen. Der Schutz von Büro- und ausnahmsweise zulässiger Wohnnutzung im

Plangebiet vor Verkehrslärm erfolgt daher durch passiven Schallschutz.

Die Berechnung des maßgeblichen Außenlärmpegels erfolgt gemäß DIN 4109 [9]. Auf-

grund der Differenz von weniger als 10 dB(A) zwischen den Beurteilungspegeln im Tages-

und Nachtzeitraum, wird der maßgebliche Außenlärmpegel aus dem Beurteilungspegel des

Verkehrslärms nachts ermittelt. Für Gewerbelärmbelastungen sind gemäß der DIN 4109 [9]

die gemäß TA Lärm geltenden Immissionsrichtwerte bzw. im Einzelfall die tatsächlich zu

erwartenden Geräuschemissionen als maßgeblicher Außenlärmpegel zu verwenden. Im

vorliegenden Fall wird der Immissionsrichtwert nachts gemäß DIN 4109-2 verwendet.

Die Abgrenzung der Lärmpegelbereiche ist in dem Plan der Anlage A 4 dargestellt.

Zum Schutz der Nachtruhe bei ausnahmsweise zulässiger Wohnnutzung sind im gesamten

Plangeltungsbereich für Schlaf- und Kinderzimmer schallgedämmte Lüftungen vorzusehen,

falls der notwendige hygienische Luftwechsel nicht auf andere geeignete, dem Stand der

Technik entsprechende Weise sichergestellt werden kann.

Bezüglich der Außenwohnbereiche für ausnahmsweise zulässiger Wohnnutzung ist festzu-

stellen, dass der Orientierungswert für Gewerbegebiete im gesamten Gewerbegebiet ein-

gehalten wird, so dass sich keine Beschränkungen bezüglich der Außenwohnbereiche er-

geben.

6.

Unabhängig davon, dass nach Beiblatt 1 zur DIN 18005 [6 pegel verschie-

unterschiedlichen Einstellung der Betroffenen zu verschiedenen Arten von Geräuschquel-

len jeweils für sich allein mit den Orientierungswerten verglichen und nicht addiert werden

räuschen und dem Verkehrslärm dargestellt. Ähnlich wie bei der Bestimmung der maßgeb-

lichen Außenlärmpegel nach DIN 4109 werden dabei (im Sinne einer Vereinfachung) un-

terschiedliche Definitionen der einzelnen «maßgeblichen Außenlärmpegel» in Kauf genom-

men.

Die Beurteilungspegel der Gesamtbelastung findet sich in der Tabelle 11. Zusammenfas-

send ist festzuhalten, dass der Gewerbelärm an den Immissionsorten maßgebende ist.

Hinsichtlich der Bewertung der Veränderungen im Prognose-Planfall gegenüber dem Prog-

nose-Nullfall ist für die meisten Immissionsorte außerhalb des Gewerbegebiets festzustel-

len, dass die Zunahmen des Gesamtlärms bei bis zu etwa 1,9 dB(A) tags und bis zu

2,3 dB(A) nachts betragen und liegen somit unterhalb der Erheblichkeitsschwelle von

3 dB(A).
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Die Anhaltswerte für Gesundheitsgefährdung von 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts wer-
den nicht erreicht.

Tabelle 9:  Gesamtlärm

7.

7.1. Begründung

a) Allgemeines

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 54 beabsichtigt die Gemeinde Hohenwestedt

die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Entwicklung von gewerblichen Flächen

zu schaffen. Die Ausweisung ist als Gewerbegebiet (GE) geplant.

Die in Aussicht genommenen Flächen befinden sich östlich der Straße Achterlang und süd-

westlich der Landesstraße L 123 in der Gemeinde Hohenwestedt.

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8 9

tags nachts tags nachts tags nachts

1 IO 1 MI EG 55,8 49,7 56,4 50,4 0,6 0,7
2 IO 1 MI 1.OG 56,0 49,9 56,7 50,6 0,7 0,7
3 IO 2 MI EG 50,3 42,8 51,7 44,3 1,3 1,5
4 IO 2 MI 1.OG 51,0 43,5 52,2 44,9 1,2 1,3
5 IO 3 MI EG 55,0 47,9 55,9 49,0 1,0 1,1
6 IO 3 MI 1.OG 55,7 48,6 56,6 49,7 0,9 1,1
7 IO 4 MI EG 56,6 49,4 57,5 50,5 0,9 1,2
8 IO 4 MI 1.OG 57,1 49,7 57,9 50,8 0,8 1,1
9 IO 5 MI EG 56,8 49,8 57,7 50,7 0,8 1,0

10 IO 5 MI 1.OG 57,3 50,1 58,1 51,1 0,8 1,0
11 IO 6 MI EG 51,1 44,9 52,0 45,9 0,8 1,0
12 IO 6 MI 1.OG 51,5 45,5 52,3 46,4 0,8 0,9
13 IO 6 MI 2.OG 50,5 44,3 51,4 45,5 0,9 1,2
14 IO 6 MI 3.OG 51,0 44,9 51,9 45,9 0,9 1,1
15 IO 7 MI EG 57,2 51,1 58,9 52,8 1,7 1,7
16 IO 7 MI 1.OG 57,1 51,0 58,8 52,7 1,8 1,8
17 IO 8 WA EG 58,6 52,6 59,9 53,9 1,3 1,3
18 IO 8 WA 1.OG 59,4 53,4 60,8 54,8 1,3 1,3
19 IO 9 MI EG 45,0 39,1 46,9 41,4 1,9 2,3
20 IO 9 MI 1.OG 45,1 39,2 47,0 41,5 1,9 2,3
21 IO 10 MI EG 52,8 46,5 53,2 47,0 0,4 0,5
22 IO 10 MI 1.OG 53,0 46,7 53,4 47,2 0,4 0,5
23 IO 11 MI EG 66,6 60,4 67,0 60,7 0,4 0,3
24 IO 11 MI 1.OG 68,0 61,8 68,6 62,4 0,6 0,6
25 IO 12 WA EG 61,2 55,0 61,8 55,6 0,6 0,6
26 IO 12 WA 1.OG 62,0 55,8 62,6 56,3 0,6 0,5

Ze
Nr. Gebiet

Ge-
schoss

Immissionsort

dB(A)dB(A)

Zunahme
Prognose-Nullfall

dB(A)

Beurteilungspegel
aus Gesamtlärm

Prognose-Planfall

Beurteilungspegel
aus Gesamtlärm
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Im Rahmen einer schalltechnischen Untersuchung wurden die Auswirkungen des geplan-

ten Vorhabens gegenüber dem Prognose-Nullfall ausgewiesen und bewertet. Dabei wur-

den die Belastungen aus Gewerbelärm und Verkehrslärm getrennt als auch die Verände-

rungen der Gesamtbelastung ermittelt.

Als Untersuchungsfälle wurden der Prognose-Nullfall ohne Umsetzung der geplanten Maß-

nahmen und der Prognose-Planfall berücksichtigt. Beide Untersuchungsfälle beziehen sich

auf den Prognose-Horizont 2030/35.

Im Rahmen der Vorsorge bei der Bauleitplanung erfolgt üblicherweise eine Beurteilung an-

rerseits kann sich die Beurteilung des Verkehrslärms auf öffentlichen Verkehrswegen an

Die DIN 18005, Teil 1 verweist für die Beurteilung von gewerblichen Anlagen auf die TA

Lärm, so dass die Immissionen aus Gewerbelärm auf Grundlage der TA Lärm beurteilt wer-

den.

Die nächstgelegenen schützenswerten Nutzungen (Wohnnutzungen) befinden sich östlich

des Plangebiets im Außenbereich (Schutzanspruch vergleichbar dem eines Mischgebiets)

sowie im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 35 (Ausweisung als Mischgebiet). Wei-

tere schutzbedürftige Nutzungen liegen nordwestlich, östlich und südöstlich (Ausweisung

als Mischgebiet oder Dorfgebiet bzw. als allgemeines Wohngebiet) oder im Außenbereich

(Schutzanspruch vergleichbar dem eines Mischgebiets).

b) Gewerbelärm

Zum Schutz der Nachbarschaft vor Gewerbelärm aus dem Plangebiet wurde für den Plan-

geltungsbereich geprüft, ob der Planungsansatz für uneingeschränkte Gewerbegebiete ge-

mäß DIN 18005 von LW  = 60/60 dB(A) (tags/nachts) zulässig ist.

Mit den obigen Ansätzen für einen nicht eingeschränkten Betrieb können an allen maßgeb-

lichen Immissionsorten die jeweilig geltenden Immissionsrichtwerte der TA Lärm am Tage

unter Berücksichtigung der Vorbelastungen eingehalten werden.

Nachts wurden die maximalen zulässigen Emissionskontingente für die einzelnen Flächen

ermittelt, mit denen die Anforderungen der TA Lärm unter Berücksichtigung der Vorbelas-

tungen erfüllt werden. Dabei wurden die benachbarten Gewerbegebietsflächen bei der Er-

mittlung der Emissionskontingente als Vorbelastungen berücksichtigt. Dabei ging ein

Gleichzeitigkeitsgrad von 50% für die bestehenden Gewerbegebietsflächen der Vorbelas-

tungen in der Berechnung ein.

Zum Schutz der umliegenden schützenswerten Nutzungen außerhalb des Gewerbegebiets

sind für den Nachtabschnitt Emissionsbeschränkungen in Richtung Norden (Mischgebiet

des Bebauungsplans Nr. 35), in Richtung Südosten (Wohnnutzungen in der Gemeinde

Grauel) und in Richtung Nordwesten (Wohnnutzungen am Glüsinger Ring in Hohen-

westedt) festzusetzen.
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Unter Berücksichtigung der vorgeschlagenen Emissionskontingente ist insgesamt festzu-

stellen, dass die vorliegende Bauleitplanung mit dem Schutz der angrenzenden vorhande-

nen Wohnbebauung grundsätzlich verträglich sind.

c) Verkehrslärm

Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung wurden die Belastungen aus Verkehrs-

lärm berechnet. Dabei wurde der Straßenverkehrslärm aus den maßgeblichen Straßenab-

schnitten berücksichtigt. Die Straßenbelastungen wurden der aktuellen Verkehrsmengen-

karte aus dem Jahr 2010 und 2005 des Landes Schleswig-Holstein für die Straßen B 430

B 77 und L 123 entnommen und auf den Prognose-Horizont 2030/35 hochgerechnet.

Für die Immissionsorte außerhalb des Plangeltungsbereichs ergeben sich keine beurtei-

lungsrelevanten Zunahmen aus dem B-Plan-induzierten Zusatzverkehren des Bebauungs-

plans Nr. 54.

Aktiver Schallschutz zum Schutz von Gewerbegebieten vor Verkehrslärm ist in der Regel

nicht angemessen. Der Schutz von Büro- und ausnahmsweise zulässiger Wohnnutzung im

Plangebiet vor Verkehrslärm erfolgt daher durch passiven Schallschutz durch Festsetzung

von Lärmpegelbereichen gemäß DIN 4109. Ergänzend sind für Schlaf- und Kinderzimmer

von ausnahmsweise zulässigen Wohnungen schallgedämmte Lüftungen vorzusehen.

Innerhalb des Gewerbegebietes ergeben sich keine Beschränkungen für die Außenwohn-

bereiche der ausnahmsweise zulässigen Wohnungen.

d) Gesamtlärm

Hinsichtlich der Bewertung der Veränderungen im Prognose-Planfall gegenüber dem Prog-

nose-Nullfall ist für die meisten Immissionsorte außerhalb des Gewerbegebiets festzustel-

len, dass die Zunahmen des Gesamtlärms bei bis zu etwa 1,9 dB(A) tags und bis zu

2,3 dB(A) nachts betragen und liegen somit unterhalb der Erheblichkeitsschwelle von

3 dB(A). Innerhalb des Gewerbegebiets ergeben sich somit keine beurteilungsrelevanten

Veränderungen des Gesamtlärms.

Die Anhaltswerte für Gesundheitsgefährdung von 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts wer-
den nicht erreicht.

7.2. Festsetzungen

a) Schutz vor Gewerbelärm

Zum Schutz der angrenzenden Wohnbebauung innerhalb des Mischgebietes im Bebau-

ungsplans Nr. 35 und zum Schutz der Wohnnutzung in Bereichen der Gemeinde Grauel

und der Wohnnutzung im Bereich der Straße Glüsinger Ring in der Gemeinde Hohenwest-

stedt außerhalb des Gewerbegebiets sind im Geltungsbereich des Bebauungsplans nur

Betriebe und Anlagen zulässig, deren Geräuschemissionen die folgenden Emissionskon-

tingente LEK,i (bezogen auf 1 m2) nachts (22:00 bis 6:00 Uhr) nicht überschreiten:
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Grundlage der Festsetzungen ist §1, (4), Satz 1, Ziffer 1 BauNVO.

Die Prüfung der Einhaltung erfolgt in Anlehnung an DIN 45691:2006-12 Abschnitt 5. Die

Immissionsprognosen sind abweichend von der DIN 45691:2006-12 wie folgt durchzufüh-

ren:

1. Ableitung der maximal zulässigen Beurteilungsanteile für den jeweiligen Betrieb aus

den festgesetzten maximal zulässigen Emissionskontingenten mit Hilfe einer Ausbrei-

tungsrechnung nach DIN ISO 9613-2 (Berechnung in A-Pegeln, ohne Berücksichti-

gung der Geländehöhen, der Meteorologiekorrektur, des Ruhezeitenzuschlags, wei-

terer Abschirmungen sowie Reflexionen im Plangeltungsbereich, Lärmquellenhöhe 1

m über Gelände);

2. Durchführung einer betriebsbezogenen Lärmimmissionsprognose auf Grundlage der

TA Lärm mit dem Ziel, die unter 1.) ermittelten maximal zulässigen Beurteilungspe-

gelanteile für den betrachteten Betrieb zu unterschreiten.

Ein Vorhaben erfüllt auch dann die schalltechnischen Festsetzungen des Bebauungspla-

nes, wenn der Beurteilungspegel den Immissionsrichtwert an den maßgeblichen Immissi-

onsorten um mindestens 15 dB(A) unterschreitet (Relevanzgrenze).

b) Festsetzung der Lärmpegelbereiche

Zum Schutz der Büro- und ausnahmsweise zulässigen Wohnnutzungen vor Verkehrslärm

sowie Gewerbelärm werden die in der Planzeichnung dargestellten Lärmpegelbereiche

nach DIN 4109-1:2016-07, Tabelle 7, Schallschutz im Hochbau festgesetzt.

tags nachts tags nachts tags nachts

Teilfläche i

B-Plan 54 Fläche 1 50 60 55

B-Plan 54 Fläche 2 50 50 60
1) Keine Emissionsbeschränkung erforderlich

dB(A) dB(A) dB(A)

Gebiet k

Emissionskontingente LEK,i

in Richtung Norden
in Richtung Osten und

Süden
in Richtung
Nordwesten
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Abbildung 1: Lage der Lärmpegelbereiche, Maßstab 1:2.500

In den mit Lärmpegelbereichen gekennzeichneten Bereichen müssen bei Errichtung, Än-

derung oder Nutzungsänderung von Gebäuden in den nicht nur vorübergehend zum Auf-

enthalt von Menschen vorgesehenen Räumen die Anforderungen an das resultierende
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Schalldämm-Maß gemäß den ermittelten und ausgewiesenen Lärmpegelbereichen nach

DIN 4109-1:2016-07, Tabelle 7 erfüllt werden.

Im Rahmen der jeweiligen Baugenehmigungsverfahren ist die Eignung der für die Außen-

bauteile der Gebäude gewählten Konstruktionen nach den Kriterien der DIN 4109 (Juli

2016) nachzuweisen.

(Hinweis an den Planer: Abgrenzung der Lärmpegelbereiche aus der Planzeichnung der

Abbildung 1 übernehmen.)

(Hinweis 2 an die Verwaltung und den Planverfasser: Die DIN-Vorschrift 4109 ist im Rah-

men des Planaufstellungsverfahrens durch die Verwaltung zur Einsicht bereitzuhalten und

hierauf in der Bebauungsplanurkunde hinweisen).

Zum Schutz der Nachtruhe sind im gesamten Plangeltungsbereich bei Neu-, Um- und Aus-

bauten für Schlaf- und Kinderzimmer schallgedämmte Lüftungen vorzusehen, falls der not-

wendige hygienische Luftwechsel nicht auf andere geeignete, dem Stand der Technik ent-

sprechende Weise sichergestellt werden kann.

Von den vorgenannten Festsetzungen kann abgewichen werden, wenn im Rahmen eines

Einzelnachweises ermittelt wird, dass aus der tatsächlichen Lärmbelastung geringere An-

forderungen an den Schallschutz resultieren.

Bargteheide, den 23. September 2016

erstellt durch: geprüft durch:

Dipl.-Met. Miriam Sparr Dipl.-Ing. Björn Heichen

Projektingenieurin Geschäftsführender Gesellschafter
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8.

Gesetze, Verwaltungsvorschriften und Richtlinien

[1] Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigun-

gen, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immissions-

schutzgesetz  BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013

(BGBl. I S. 1274), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 26. Juli 2016

(BGBI. I S. 1839, 1841);

[2] Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) in der Fassung der Be-

kanntmachung vom 25. Juni 2005 (BGBl. I Nr. 37 vom 28.06.2005 S. 1757) zuletzt

geändert am 21. Dezember 2006 durch Artikel 2 des Gesetzes zur Erleichterung

von Planungsvorhaben für die Innenentwicklung der Städte (BGBl. I Nr. 64 vom

27.12.2006 S. 3316);

[3] Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September

2004 (BGBI. I S. 2414) zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 20. No-

vember 2014 (BGBI. I S. 1748);

[4] Sechzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes,

Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) vom 12. Juni 1990 (BGBl. I S. 1036),

zuletzt geändert durch Artikel 1 der Verordnung vom 18. Dezember 2014 (BGBl. I

S. 2269);

[5] Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz

(6. BImSchVwV), TA Lärm - Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm vom 26.

August 1998 (GMBl. Nr. 26 vom 28.08.1998 S. 503);

[6] DIN 18005 Teil 1, Schallschutz im Städtebau - Teil 1: Grundlagen und Hinweise für

die Planung, Juli 2002;

[7] DIN 18005 Teil 1 Beiblatt 1, Schallschutz im Städtebau; Berechnungsverfahren;

Schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche Planung, Mai 1987;

[8] DIN 4109, Schallschutz im Hochbau, Teil 1: Mindestanforderungen, Juli 2016;

[9] DIN 4109, Schallschutz im Hochbau, Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfüllung

der Anforderungen, Juli 2016;

[10] DIN 45691, Geräuschkontingentierung, Dezember 2006;

Emissions-/Immissionsberechnung

[11] Programm Ver_Bau: Abschätzung des Verkehrsaufkommens durch Vorhaben der

Bauleitplanung mit Excel-Tabellen am PC, Büro Bosserhoff, Gustavsburg;

[12] Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen, RLS-90, Ausgabe 1990;

[13] DIN ISO 9613-2, Akustik - Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien -

Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren (ISO 9613-2:1996), Oktober 1999;
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[14] DataKustik GmbH, Software, Technische Dokumentation und Ausbildung für den

Immissionsschutz, München, CadnaA®

rechnung und Beurteilung von Lärmimmissionen im Freien, Version 4.6.155 (32-Bit),

März 2016;

Sonstige projektbezogene Quellen und Unterlagen

[15] Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplans Nr. 46 der Gemeinde Hohen-

westedt, LAIRM CONSULT GmbH, 07.08.2009;

[16] Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplans Nr. 48 der Gemeinde Hohen-

westedt, LAIRM CONSULT GmbH, 06.02.2012;

[17] Schalltechnische Berechnungen im Rahmen der Konzept-Idee zur Gewerbege-

bietserweiterung für den Bereich B 430  B 77  L 123  Gemeinde Grauel in der

Gemeinde Hohenwestedt Gewerbelärm , LAIRM CONSULT GmbH, 05.03.2014;

[18] Konzeptskizze von dn-stadtplanung, Pinneberg, Stand 30.05.2016;

[19] Informationen gemäß Ortstermin mit Fotodokumentation, LAIRM CONSULT GmbH,

26.08.2016.
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A 1 Lagepläne

A 1.1 Prognose-Nullfall, Maßstab 1 : 8.000
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A 2 Emissionskontingentierung

A 2.1 Ansätze für die flächenbezogenen immissionswirksamen
Schalleistungspegel

Sp 3 4 5 6

tags nachts tags nachts

1 f_46_1 60 55 104,1 99,1

2 f_46_2 60 50 101,2 91,2

3 f_31_a 60 60 96,7 96,7

4 f_31_b 60 50 97,9 87,9

5 f_31_c 60 50 101,5 91,5

6 f_31_d 60 60 104,7 104,7

7 f_31_e 60 50 103,2 93,2

8 f_35_a 60 54 99,5 93,5

9 f_36_a 60 60 98,5 98,5

10 f_48_1 60 40 96,0 76,0

11 f_48_2 60 50 103,4 93,4

12 f_48_3 60 55 100,0 95,0

13 f_48_1 60 60 96,0 96,0

14 f_48_2 60 60 103,4 103,4

15 f_48_3 60 60 100,0 100,0

Sp 3 4 5 6

tags nachts tags nachts

1 f_54_1 60 50 101,1 91,1

2 f_54_2 60 50 101,1 91,1

3 f_54_3 60 50 101,1 91,1

4 f_54_4 60 50 105,7 95,7

5 f_54_1 60 60 101,1 101,1

6 f_54_2 60 60 101,1 101,1

7 f_54_3 60 50 101,1 91,1

8 f_54_4 60 50 105,7 95,7

9 f_54_1 60 55 101,1 96,1

10 f_54_2 60 55 101,1 96,1

11 f_54_3 60 60 101,1 101,1

12 f_54_4 60 60 105,7 105,7

m² dB(A) (pro m²) dB(A)

1 2

Kürzel Gewerbefläche

B-Plan 54 2 12.880

B-Plan 54 3 12.880

B-Plan 54 4 37.150

B-Plan 54 nach Nordwesten in Richtung Wohnnutzung Glüsinger Ring Hohenwestedt

B-Plan 54 1 12.880

B-Plan 54 2 12.880

B-Plan 54 3 12.880

B-Plan 54 4 37.150

B-Plan 54 3 12.880

B-Plan 54 2 12.880

B-Plan 54 nach Osten und Süden in Richtung Wohnnutzung der Gemeinde Grauel

B-Plan 54 1 12.880

B-Plan 54 4 37.150

B-Plan 54 nach Norden in Richtung Wohnnutzung im B-Plan 35

B-Plan 54 1 12.880

13.180

B-Plan 48 2 21.880

B-Plan 48 2

20.890

Vorbelastungen

B-Plan_31_C

B-Plan 46 1

14.130

B-Plan_31_E

25.700

Ze

mittlere Schallleistungspegel

Fläche
LW" LW,r,1

m² dB(A) (pro m²) dB(A)

GewerbeflächeKürzel

2

B-Plan_36_A 7.080

1

B-Plan_31_D 29.510

B-Plan_31_A 4.680

B-Plan_31_B 6.170

3.980

Vorbelastungen B-Plan Nr. 48 übrigen Bereiche außerhalb des Gewerbegebiets

B-Plan 48 1

B-Plan 48 3 10.000

Vorbelastungen B-Plan Nr. 48 in Richtung Wohnnutzung im B-Plan 35

21.880

3.980

B-Plan 48 3 10.000

B-Plan 48 1

B-Plan 46 2

B-Plan_35_A 8.910

Ze

mittlere Schallleistungspegel

Fläche
LW" LW,r,1
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A 2.2 Teilpegelanalyse tags

A 2.3 Teilpegelanalyse nachts

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17
Teilbeurteilungspegel tags in dB(A)

IO 1 IO 2 IO 3 IO 4 IO 5 IO 6 IO 7 IO 8 IO 9 IO 10 IO 11 IO 12
Bezeichnung Kürzel LW" LW" LW" 1.OG 1.OG 1.OG 1.OG 1.OG 3.OG 1.OG 1.OG 1.OG 1.OG 1.OG 1.OG

Gewerbelärm

1 B-Plan 46 1 f_46_1 60 60 60 32,7 35,5 35,9 36,4 36,2 38,9 41,4 33,3 33,0 24,8 27,0 26,8
2 B-Plan 46 2 f_46_2 60 60 60 28,7 31,2 31,5 31,8 31,7 33,6 43,6 32,1 31,3 21,7 23,7 23,4
3 B-Plan_31_A f_31_a 60 60 60 31,8 26,6 37,0 39,1 39,5 33,8 25,8 20,9 21,8 18,5 21,9 21,8

4 B-Plan_31_B f_31_b 60 60 60 31,4 27,1 35,9 37,5 37,7 37,3 27,3 22,2 22,8 19,2 22,4 22,3
5 B-Plan_31_C f_31_c 60 60 60 34,5 26,3 37,9 39,2 39,6 39,9 29,6 24,9 25,5 22,4 25,7 25,6
6 B-Plan_31_D f_31_d 60 60 60 36,4 40,3 41,7 42,9 42,2 43,0 38,1 31,3 31,8 26,0 28,8 28,6
7 B-Plan_31_E f_31_e 60 60 60 32,5 35,3 36,2 37,4 36,6 44,1 33,3 30,2 30,0 23,4 26,0 25,8
8 B-Plan_35_A f_35_a 60 60 60 37,7 31,2 43,9 49,0 50,8 33,5 27,7 23,3 24,5 22,1 25,9 25,8
9 B-Plan_36_A f_36_a 60 60 60 38,4 39,3 37,8 36,3 35,9 26,9 26,4 23,3 25,8 24,7 29,2 28,8
10 B-Plan 48 1 f_48_1 60 60 60 32,7 40,2 43,8 47,8 46,3 30,4 26,0 21,1 22,4 18,8 22,3 22,1
11 B-Plan 48 2 f_48_2 60 60 60 39,1 46,5 48,3 48,5 47,5 37,2 34,7 29,5 30,9 26,4 29,7 29,5
12 B-Plan 48 3 f_48_3 60 60 60 34,1 39,3 40,4 39,8 39,3 33,3 32,7 27,1 28,6 23,1 26,1 25,8

13 46,0 49,7 52,4 54,4 54,5 49,3 47,3 39,4 39,7 34,1 37,3 37,0
14 B-Plan 54 f_54_1 60 60 60 33,0 36,4 38,4 36,1 35,8 31,5 35,4 30,1 32,4 24,6 27,2 26,8
15 B-Plan 54 f_54_2 60 60 60 31,4 34,9 35,1 35,1 34,9 32,2 36,5 29,7 31,3 23,0 25,5 25,1
16 B-Plan 54 f_54_3 60 60 60 30,8 33,8 34,1 34,3 34,1 33,3 40,7 31,3 32,1 23,0 25,2 25,0
17 B-Plan 54 f_54_4 60 60 60 32,7 35,4 36,7 35,4 35,2 33,5 45,0 35,1 36,5 26,0 28,0 27,7
18 38,1 41,2 42,4 41,3 41,1 38,7 47,1 38,2 39,6 30,4 32,7 32,3
19 46,7 50,3 52,8 54,6 54,7 49,6 50,2 41,8 42,7 35,6 38,6 38,3

Lärmquelle Nord
Süd-
ost

West

Summe vorhandene GE-Flächen

Summe B-Plan 54
Summe Gesamt

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17
Teilbeurteilungspegel nachts in dB(A)

IO 1 IO 2 IO 3 IO 4 IO 5 IO 6 IO 7 IO 8 IO 9 IO 10 IO 11 IO 12
Bezeichnung Kürzel LW" LW" LW" 1.OG 1.OG 1.OG 1.OG 1.OG 3.OG 1.OG 1.OG 1.OG 1.OG 1.OG 1.OG

1 B-Plan 46 1 f_46_1 55 55 55 27,7 30,5 30,9 31,4 31,2 33,9 36,4 28,3 28,0 19,8 22,0 21,8
2 B-Plan 46 2 f_46_2 50 50 50 18,7 21,2 21,5 21,8 21,7 23,6 33,6 22,1 21,3 11,7 13,7 13,4

3 B-Plan_31_A f_31_a 60 60 60 31,8 26,6 37,0 39,1 39,5 33,8 25,8 20,9 21,8 18,5 21,9 21,8
4 B-Plan_31_B f_31_b 50 50 50 21,4 17,1 25,9 27,5 27,7 27,3 17,3 12,2 12,8 9,2 12,4 12,3
5 B-Plan_31_C f_31_c 50 50 50 24,5 16,3 27,9 29,2 29,6 29,9 19,6 14,9 15,5 12,4 15,7 15,6
6 B-Plan_31_D f_31_d 60 60 60 36,4 40,3 41,7 42,9 42,2 43,0 38,1 31,3 31,8 26,0 28,8 28,6
7 B-Plan_31_E f_31_e 50 50 50 22,5 25,3 26,2 27,4 26,6 34,1 23,3 20,2 20,0 13,4 16,0 15,8
8 B-Plan_35_A f_35_a 54 54 54 31,7 25,2 37,9 43,0 44,8 27,5 21,7 17,3 18,5 16,1 19,9 19,8
9 B-Plan_36_A f_36_a 60 60 60 38,4 39,3 37,8 36,3 35,9 26,9 26,4 23,3 25,8 24,7 29,2 28,8
10 B-Plan 48 1 f_48_1 40 60 60 12,7 20,2 23,8 27,8 26,3 30,4 26,0 21,1 22,4 18,8 22,3 22,1

11 B-Plan 48 2 f_48_2 50 60 60 29,1 36,5 38,3 38,5 37,5 37,2 34,7 29,5 30,9 26,4 29,7 29,5
12 B-Plan 48 3 f_48_3 55 60 60 29,1 34,3 35,4 34,8 34,3 33,3 32,7 27,1 28,6 23,1 26,1 25,8
13 42,4 44,6 46,6 48,2 48,6 45,9 42,9 36,3 37,1 32,3 35,6 35,4
14 39,4 41,6 43,6 45,2 45,6 42,9 39,9 33,3 34,1 29,3 32,6 32,4
15 B-Plan 54 f_54_1 50 60 55 23,0 26,4 28,4 26,1 25,8 31,5 35,4 30,1 32,4 24,6 22,2 21,8
16 B-Plan 54 f_54_2 50 60 55 21,4 24,9 25,1 25,1 24,9 32,2 36,5 29,7 31,3 23,0 20,5 20,1
17 B-Plan 54 f_54_3 50 50 60 20,8 23,8 24,1 24,3 24,1 23,3 30,7 21,3 22,1 23,0 25,2 25,0
18 B-Plan 54 f_54_4 50 50 60 22,7 25,4 26,7 25,4 25,2 23,5 35,0 25,1 26,5 26,0 28,0 27,7
19 28,1 31,2 32,4 31,3 31,1 35,5 40,9 33,8 35,7 30,4 30,9 30,6

20 42,5 44,8 46,7 48,3 48,6 46,2 45,0 38,2 39,5 34,4 36,9 36,6
21 39,7 42,0 43,9 45,4 45,7 43,6 43,4 36,6 38,0 32,8 34,9 34,6

Lärmquelle Nord
Süd-
ost

Summe mit Gleichzeitigkeit der Vorbelastungen

West

Gewerbelärm

Summe vorhandene GE-Flächen
Summe mit Gleichzeitigkeit

Summe B-Plan 54
Summe Gesamt GE-Flächen
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A 3 Straßenverkehrslärm

A 3.1 Belastungen

A 3.2 Basis-Emissionspegel

Die folgende Zusammenstellung zeigt die in dieser Untersuchung verwendeten Basis-Emis-

sionspegel Lm,E gemäß RLS-90. Die Angaben sind auf 1 PKW- oder LKW-Fahrt je Stunde

bezogen.

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

DTV pt pn DTV pt pn DTV pt pn

Kfz/ 24
h

% %
Kfz/ 24

h
% %

Kfz/ 24
h

% %

Bundesstraße B 430

1 str1 östlich L123 7.847 17,6 30,6 8.828 17,6 30,6 9.760 17,6 30,6 932
2 str2 östlich Kreuzung L123 Fahrtrichtung B 77 3.924 17,6 30,6 4.414 17,6 30,6 4.880 17,6 30,6 466
3 str3 östlich Kreuzung L123 Fahrtrichtung NMS 3.924 17,6 30,6 4.414 17,6 30,6 4.880 17,6 30,6 466

4 str4 Kreuzung L123 5.876 13,1 20,9 6.611 13,1 20,9 7.543 13,1 20,9 932
5 str5 westlich L 123 Fahrtrichtung B 77 2.938 13,1 20,9 3.305 13,1 20,9 3.771 13,1 20,9 466
6 str6 westlich Kreuzung L 123 Fahrtrichtung NMS 2.938 13,1 20,9 3.305 13,1 20,9 3.771 13,1 20,9 466
7 str6a westlich L 123 Fahrtrichtung NMS 2.938 13,1 20,9 3.305 13,1 20,9 3.771 13,1 20,9 466

Landesstraße L 123

8 str7 nördlicher Teil 1.368 17,2 28,3 1.573 17,2 28,3 2.904 17,2 28,3 1.331
9 str8a südlicher Teil nördlich B-Plan 54 1.368 17,2 28,3 1.573 17,2 28,3 2.904 17,2 28,3 1.331
10 str8b südlicher Teil südlich B-Plan 54 1.368 17,2 28,3 1.573 17,2 28,3 2.105 17,2 28,3 532
Bundesstraße B 77

11 str9 südlich Hohenwestedt 5.890 12,6 19,1 6.626 12,6 19,1 7.158 12,6 19,1 532

Ze Kürzel Straßenabschnitt

Analyse 2010 bzw.
2005

Neuver-
kehre

Prognose-Planfall 2025/30
Prognose-Nullfall

2030/35

Sp 1 3 4 5 6 7 8 9 10

Pkw Lkw

1 asph050 < 5 0,0 asphalt 0,0 50 50 30,7 44,3

2 asph070 < 5 0,0 asphalt 0,0 70 70 33,4 46,1

3 asph100 < 5 0,0 asphalt 0,0 100 80 37,2 46,9

g DStg

nicht geriffelte
Gussasphalte,

Asphaltbetone und
Splitmastix-

asphalt

2

Ze

Straßentyp

Steigung/
Gefälle

Kürzel Beschreibung % dB(A)

Straßen-
oberfläche

Geschwindig-
keiten

Emissions-
pegel

vPKW vLKWStrO DStrO
Lm,E,1

dB(A) km/h dB(A)
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A 3.3 Emissionspegel

A 3.4 Emissionspegelzunahmen

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

Mt Mn pt pn tags
nacht

s
Mt Mn pt pn tags

nacht
s

1 str1 asph100 530 97 17,6 30,6 68,4 62,6 586 107 17,6 30,6 68,8 63,0
2 str2 asph070 265 49 17,6 30,6 63,8 58,3 293 54 17,6 30,6 64,2 58,8
3 str3 asph070 265 49 17,6 30,6 63,8 58,3 293 54 17,6 30,6 64,2 58,8
4 str4 asph070 397 73 13,1 20,9 64,6 58,7 453 83 13,1 20,9 65,1 59,3
5 str5 asph100 198 36 13,1 20,9 63,4 57,2 226 41 13,1 20,9 63,9 57,8
6 str6 asph100 198 36 13,1 20,9 63,4 57,2 226 41 13,1 20,9 63,9 57,8
7 str6a asph070 198 36 13,1 20,9 61,6 55,7 226 41 13,1 20,9 62,1 56,3

8 str7 asph050 94 17 17,2 28,3 57,2 51,7 174 32 17,2 28,3 59,9 54,3
9 str8a asph100 94 17 17,2 28,3 60,8 54,8 174 32 17,2 28,3 63,5 57,5
10 str8b asph100 94 17 17,2 28,3 60,8 54,8 126 23 17,2 28,3 62,1 56,1

11 str9 asph100 398 73 12,6 19,1 66,3 60,0 429 79 12,6 19,1 66,7 60,3

Kfz/h

Bundesstraße B 77

Landesstraße L 123

dB(A)
Bundesstraße B 430

Ze
Straßen-

ab-
schnitt

Basis-
Lm,E

Kfz/h

Prognose-Planfall 2025/30
maßgebl.

Lkw-
Anteile

Emissions-
pegel Lm,E

Prognose-Nullfall 2025/30
maßgebliche

Verkehrs-
stärken

dB(A)

maßgebliche
Verkehrs-
stärken

maßgebl.
Lkw-

Anteile

Emissions-
pegel Lm,E

% %

Sp 1 2 3 4 5 6 7 8

tags nachts tags nachts tags nachts

Bundesstraße B 430
1 str1 östlich L123 68,4 62,6 68,8 63,0 0,4 0,4
2 str2 östlich Kreuzung L123 Fahrtrichtung B 77 63,8 58,3 64,2 58,8 0,4 0,4
3 str3 östlich Kreuzung L123 Fahrtrichtung NMS 63,8 58,3 64,2 58,8 0,4 0,4
4 str4 Kreuzung L123 64,6 58,7 65,1 59,3 0,6 0,6
5 str5 westlich L 123 Fahrtrichtung B 77 63,4 57,2 63,9 57,8 0,6 0,6
6 str6 westlich Kreuzung L 123 Fahrtrichtung NMS 63,4 57,2 63,9 57,8 0,6 0,6
7 str6a westlich L 123 Fahrtrichtung NMS 61,6 55,7 62,1 56,3 0,6 0,6

Landesstraße L 123

8 str7 nördlicher Teil 57,2 51,7 59,9 54,3 2,7 2,7

9 str8a südlicher Teil nördlich B-Plan 54 60,8 54,8 63,5 57,5 2,7 2,7

10 str8b südlicher Teil südlich B-Plan 54 60,8 54,8 62,1 56,1 1,3 1,3
Bundesstraße B 77

11 str9 südlich Hohenwestedt 66,3 60,0 66,7 60,3 0,3 0,3

Ze Kürzel Straßenabschnitt

dB(A)

Emissionspegel Lm,E

Prognose-
Nullfall

Prognose-
Planfall

Zunahmen
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A 3.5 Verkehrslärm im Plangebiet (Prognose-Planfall) 
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1. Aufgabenstellung

Die Gemeinde Hohenwestedt beabsichtigt die Aufstellung des Bebauungsplans

Nr. 54 Böternhöfen Hierzu ist ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag gemäß

BNatSchG erforderlich. Es wurde über das Planungsbüro  Günther & Pollok  das

Biologenbüro GGV aus Altenholz-Stift beauftragt.

Am 01.03.2010 trat das bisherige Bundesnaturschutzgesetz außer Kraft und wurde

Gesetz zur Neuregelung des Rechts des Naturschutzes und der

2009 Teil I Nr. 51, ausgegeben zu Bonn am 6. August 2009, ersetzt.

Nach § 44 (1) BNatSchG ist es verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen,

sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre

Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen

oder zu zerstören.

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der

europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-,

Mauser-, Überwinterungs-, und Wanderzeiten erheblich zu stören.

Eine erhebliche Störung liegt dann vor, wenn sich durch die Störung

der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der

besonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, sie oder

ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre

Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre

Standorte zu beschädigen oder zu zerstören.

Angefügt ist Absatz (5)

Für nach § 15 zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für

Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den

Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, gelten die Zugriffs-,

Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe der Sätze 2 bis 5.

Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43 EWG aufgeführte

Tierarten, europäische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in
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einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeführt

sind, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nummer 3

und im Hinblick auf damit verbundene unvermeidbare

Beeinträchtigungen wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des

Absatzes 1 Nummer 1 nicht vor, soweit die ökologischen Funktionen

der von dem Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im

räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. Soweit erforderlich,

können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt

werden. Für Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV

Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten gelten die

Sätze 2 und 3 entsprechend. Sind andere besonders geschützte

Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs

oder Vorhabens kein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und

Vermarktungsverbote vor.

Der vorliegende Fachbeitrag stellt die Erfordernisse des BNatSchG in die Planung

ein. Es wird an Hand der Planungsunterlagen, Recherchen, und einer faunistischen

Untersuchung und ergänzenden Potenzialabschätzung geprüft, ob durch das

geplante Vorhaben ein Verbotstatbestand gemäß § 44 BNatSchG zu erwarten ist.

Das Ergebnis liegt hiermit vor.
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2. Methode

Es wurden zur Datenlage von Tierartenvorkommen im Geltungsbereich des

aufzustellenden Bebauungsplans  in Folgendem auch Plangebiet genannt -

allgemeine Veröffentlichungen zur Verbreitung einzelner Arten berücksichtigt (z.B.

LANU 2003, FÖAG 2007-2011, Borkenhagen 2011, Koop & Berndt 2014). Es

erfolgte eine Datenabfrage beim LLUR. Geländebegehung erfolgten an folgenden

Terminen: 01.04.16 / 19.04.16 / 25.05.16 / 09.06.16

Brutvögel wurden durch Sicht und Verhören erfasst (Südbeck 2005). Fledermäuse

wurden durch Begehungen mit einem Ultraschalldetektor Marke Pettersson 240x

am 25.05. erfasst. Der Abend des 25. 05 war 15°C warm und windstill und daher für

die Erfassung der Fledermäuse bestens geeignet. Die Bearbeitung der Amphibien

erfolgte durch Laichsuche und Keschern nach Larven, auch ein außerhalb des

Geltungsbereiches liegende Gewässer wurde einbezogen.

Ergänzend erfolgte eine Potenzialabschätzung zum Vorkommen europäischer

Brutvögel und Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie aufgrund der Einschätzung

der faunistischen Habitate. Die Vorgehensweise der artenschutzrechtlichen

Bearbeitung ist an LLUR (2013) und LBV (2013) orientiert. Angaben zur Biologie

der Arten erfolgen nach der in Kap. 8 stehenden Fachliteratur.
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3. Vorhabenbedingte Wirkungen

3.1 Lage

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 54 befindet sich südlich

Friedrichsruh und westlich der Hauptstraße in der Gemeinde Hohenwestedt.

Abb. 1. Lage des Plangebietes, Geltungsbereich des B-Plans 54

Abb. 2: Plangebiet im Luftbild
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3.2 Planung

Langfristig ist die Erschließung von der im Westen verlaufenden B 77 angedacht.

Dies wurde bei der Beurteilung der artenschutzrechtlichen Belange mit einbezogen.

Abb. 3: Mögliche zukünftige Erschließung von Westen her

3.3 Wirkungen in Bezug auf Artenschutz

Das Plangebiet ist gegenwärtig landwirtschaftlich genutzt. Es ist flächendeckend als

artenarmes Wirtschaftsgrünland ausgebildet und von Knicks umgeben. Im

Südwesten liegt ein Kleingewässer. Artenschutzrechtlich relevant sind Bebauungen

von Offenlandflächen, Isolierung von einem Kleingewässer, Verlust, Isolierung und

Abwertung von Knickanteilen, erhöhte Mortalität für Kleintiere durch

Erschließungsstraßen, Emissionen von Licht, sowie allgemeine Störungen auf

störungsempfindliche Arten. Von besonderer artenschutzrechtlicher Relevanz ist

die Zerschneidung des in Nord-

durch die Erschließung von Westen her.
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Die sich aus dem Vorhaben ergebenden Wirkfaktoren, die zu einer Erfüllung eines 

Verbotstatbestandes gemäß § 44 BNatSchG führen könnten, werden in 

nachfolgender Übersicht tabellarisch zusammengestellt. 

 

Bauphase Anlage  Betrieb 

Während der Bauphase 

könnten Tiere getötet 

werden, die sich im 

Baufeld aufhalten.  

 

Die Bebauung könnte 

Habitatstrukturen 

zerstören, die eine 

ökologische Funktion für 

Tier- oder Pflanzenarten 

besitzen.  

Durch allgemeine 

Störungen könnten Tiere 

vergrämt werden.  

 
 
 

 

Foto O.Grell. 01.04.16, Knick an der Nordseite 
 

 

Foto O.Grell. 01.04.16, Knick an der Westseite „Achterlang“ 
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Foto O.Grell. 01.04.16, Kleingewässer im Plangebiet 
 

 

Foto O.Grell. 09.06.16, Kleingewässer außerhalb des Plangebiet, Achterlang 
 
 

 

Foto O.Grell. 19.04.16, Grünland im Plangebiet 
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4. Bestand und Relevanzprüfung
In diesem Kapitel wird, orientiert an LANU (2008), LLUR 2013 und LBV (2013), der

Bestand an Tieren oder Pflanzen im Plangebiet dargestellt, und es wird überprüft,

für welche vorkommenden Arten oder Artengruppen eine artenschutzrechtliche

Relevanz besteht. Die artenschutzrechtlich relevanten Arten oder Artengruppen

werden in der darauffolgenden planungsbezogenen Konfliktanalyse (Kap. 5) näher

betrachtet.

4.1 Haselmaus

Die Haselmaus erreicht innerhalb Schleswig-Holsteins ihre nordwestdeutsche

Verbreitungsgrenze (Mitchell-Jones et al. 1999, Juskaitis & Büchner 2010). Das

Plangebiet liegt (knapp) außerhalb eines westlichen Vorkommens im

Verbreitungsgebiet der Haselmaus in Schleswig-Holstein. (Borkenhagen 2011,

LANU 2007, Ehlers 2009). Kobel wurden nicht festgestellt. Aus der

Landesdatenbank gibt es keine Hinweise auf ein Vorkommen (LLUR 2016). Es

besteht keine artenschutzrechtliche Relevanz.

Art RL SH  D    FFH §§
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Haselmaus Muscardinus avellanarius 2 G IV s

Rote Liste SH: Borkenhagen (2014), Rote Liste D: Meinig et al. 2008 (in BfN 2009)

G = Gefährdung anzunehmen, 2 = Stark gefährdet

FFH = Aufgeführt in Anhang IV  der FFH-Richtlinie, nach Petersen et al. (2004).

§§ s = Streng geschützte Arten nach §10(2)11 Bundesnaturschutzgesetz (29. Juli 2009).
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Abb. 4: Verbreitung der Haselmaus in Schleswig-Holstein (Ehlers 2009). 

 

 

Abb. 5: Nächste bekannte Vorkommen der Haselmaus (rot) und Lage des 

Plangebietes (gelb), Quelle: Landesdatenbank 2016 

4.2 Fischotter 

Das Plangebiet weist keine für den Fischotter relevanten Strukturen auf. Es 

besteht keine artenschutzrechtliche Relevanz.  
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4.3 Fledermäuse

Im Plangebiet wurden Vorkommen von zwei Fledermausarten nachgewiesen.

Art RL SH  D    FFH §§
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 3 G IV s

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus - - IV s

Rote Liste SH: Borkenhagen (2014), Rote Liste D: Meinig et al. 2008 (in BfN 2009)

D = Daten unzureichend, V = Vorwarnliste, 3 = Gefährdet, 2 = Stark gefährdet

FFH = Aufgeführt in Anhang IV  der FFH-Richtlinie, nach Petersen et al. (2004).

§§ s = Streng geschützte Arten nach §10(2)11 Bundesnaturschutzgesetz (29. Juli 2009).

Überblick über die vorkommenden Arten im Plangebiet, Gefährdungsstatus in

Schleswig-Holstein und Kurzcharakteristik

Tierart RLSH Kurzdarstellung der Lebensraumansprüche

Breitflügelfledermaus 3 Lebensraum in lichten Wäldern, auch in Siedlungen und
Städten. Sommerquartiere in Bäumen und Gebäuden.
Typisch sind Schuppen und Gebäude am Ortsrand bei
ländlicher Bebauung (Robinson & Strebbings 1997,
Kurze 1991). Winterquartiere in Spaltenquartieren an
und in Gebäuden, selten in unterirdischen Hohlräumen
(Höhlen, Stollen, Keller usw.), auch in Holzstapeln
(NABU 2002).

Zwergfledermaus - In Schleswig-Holstein häufig (Borkenhagen 2011).
Bevorzugt Ortrandlagen (FÖAG 2007-2011).
Sommerquartiere / Wochenstuben in geeigneten
Hohlräumen an Bauwerken/Gebäuden, in Baumhöhlen,
Nistkästen (Krapp 2011), Winterquartiere v. a. in
Kellern, Bunkern, Stollen sowie Spalten an Gebäuden
(NABU 2002).

Alle einheimischen Fledermausarten sind auf Anhang IV der FFH-Richtlinie

verzeichnet. Es besteht artenschutzrechtliche Relevanz (s. Kap 5).
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4.4 Europäische Vogelarten

Im Plangebiet wurden 25 Vogelarten nachgewiesen, davon sind  21 Arten

Brutvögel. Einbezogen wurden die umlaufenden Knicks sowie das außerhalb

Art Status  SH   D  VS §§
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Graugans Anser anser B - - b

Stockente Anas platyrhynchos B - - b

Teichralle Gallinula chloropus B - V s

Kuckuck Cuculus canorus N V V b

Buntspecht Picoides major N - - b

Bachstelze Motacilla alba B - - b

Zaunkönig Troglodytes troglodytes B - - b

Heckenbraunelle Prunella modularis B - - b

Amsel Turdus merula B - - b

Singdrossel Turdus philomelos B - - b

Gelbspötter Hippolais icterina B - - b

Klappergrasmücke Sylvia curruca B - - b

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla B - - b

Zilpzalp Phylloscopus collybita B - - b

Kohlmeise Parus major B - - b

Eichelhäher Garrulus glandarius N - - b

Dohle Corvus monedula N V - b

Rabenkrähe Corvus corone B - - b

Star Sturnus vulgaris B - - b

Feldsperling Passer montanus B - V b

Buchfink Fringilla coelebs B - - b

Grünling Chloris chloris B - - b

Gimpel Pyrrhula pyrrhula B - - b

Goldammer Emberiza citrinella B - - b
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Rote Liste Schleswig-Holstein: Knief et al. 2010, Rote Liste Deutschland: Südbeck et al. 2007

- = ungefährdet, V = Vorwarnliste, 3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, 1 = Vom Aussterben bedroht

VS = Aufgeführt in Anhang I der Vogelschutzrichtlinie (79/409/EWG) nach Petersen et al. (2004).

§§ s / b = streng / besonders geschützt gemäß §10(2)11 Bundesnaturschutzgesetz (29. Juli 2009).

Das Plangebiet weist keine Offenlandarten auf. Als Brutvögel werden diejenigen

Arten betrachtet, für die im Plangebiet geeignete Brutplatz-Strukturen vorhanden

sind. Gefährdete Brutvogelarten oder individuell zu betrachtende Brutvogelarten

wurden nicht festgestellt (LBV 2013). Alle im Plangebiet brütenden Vogelarten sind

nach dem BNatSchG als europäische Vogelarten geschützt und

artenschutzrechtlich relevant (s. Kap 5).

4.5 Amphibien

Im Plangebiet wurden keine Vorkommen von Amphibien nachgewiesen. Nahe

gelegen kommen zwei Arten vor, deren Aktivitätsradius (Sommerlebensraum,

Überwinterung, Wanderung) sich vorrausichtlich bis ins Plangebiet erstrecken.

Art RL SH  D    FFH  §§
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Laubfrosch Hyla arborea 3 3 IV s

Teichfrosch Rana esculenta D - b

Rote Liste Schleswig-Holstein: Klinge 2003, Deutschland: Kühnel, K.D. et al. 2008: in BfN 2009

- = ungefährdet, V = Vorwarnliste, 3 = gefährdet,   2 = stark gefährdet, D = Daten defizitär

FFH = Arten der Anhänge II oder IV der FFH-Richtlinie (92/43/EWG), nach Petersen et al. (2004).

§§ b / s = besonders / streng geschützt nach §10(2)11 Bundesnaturschutzgesetz (29. Juli 2009).

Eine der beiden vorkommenden Arten ist auf Anhang IV der FFH-Richtlinie

verzeichnet. Es besteht artenschutzrechtliche Relevanz (s. Kap 5).

4.6 Reptilien

Es wurden im Plangebiet keine Reptilien nachgewiesen. Aufgrund der

Habitatbeschaffenheit sind Vorkommen von Arten des Anhangs IV der FFH-
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Richtlinie auszuschließen. (Petersen 2004, Doerpinghaus 2005). Es besteht keine

artenschutzrechtliche Relevanz.

4.7 Sonstige Tierarten

Das Plangebiet weist keine Habitate auf, die Vorkommen von streng geschützten

sonstigen Tierarten (Wirbeltiere und Wirbellose) erwarten lassen (LANU 2003,

Petersen 2003/2004, LANU 2007, Leguan 2007, LLUR 2016). Es besteht keine

artenschutzrechtliche Relevanz

4.8 Flora

Es erfolgte eine Erfassung der charakteristischen Arten zur Standortbeurteilung.

Art RL-SH RL-D  §§

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Gehölze

Hänge-Birke Betula pendula * *

Gewöhnliche Hainbuche Carpinus betulus * *

Gewöhnliche Hasel Corylus avellana * *

Eingriffeliger Weißdorn Crataegus monogyna * *

Pfaffenhütchen Euonymus europaea * *

Rot-Buche Fagus sylvatica * *

Wald-Geißblatt Lonicera periclymenum * *

Schlehe Prunus spinosa * *

Stiel-Eiche Quercus robur * *

Hecken-Rose Rosa corymbifera * *

Schwarzer Holunder Sambucus nigra * *

Grauweide Salix cinerea * *

Kräuter und Gräser

Wiesen-Schafgarbe Achillea millefolium * *

Wiesen-Fuchsschwanzgras Alopecurus pratensis * *

Gewöhnliches Hirtentäschel Capsella bursa-pastoris * *

Sand-Hornkraut Cerastium semidecandrum * *

Wiesen-Knäuelgras Dactylis glomerata * *
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Gewöhnlicher Dornfarn Dryopteris carthusiana * *

Kriech-Quecke Elymus repens * *

Wolliges Honiggras Holcus lanatus * *

Ausdauerndes Weidelgras Lolium perenne * *

Gewöhnliches Rispengras Poa trivialis * *

Artengruppe Tüpfelfarn Polypodium vulgare agg. * *

Kriechender Hahnenfuß Ranunculus repens * *

Stumpfblättriger Ampfer Rumex obtusifolius * *

Große Fetthenne Sedum maximum V *

Rainfarn Tanacetum vulgare * *

Weiß-Klee Trifolium repens * *

Rote Liste Schleswig-Holstein: Mierwald & Romahn (2006), Rote Liste Deutschland BfN (1996)

* = ungefährdet, V = Vorwarnliste

§§ s / b = streng / besonders geschützt gemäß §10(2)11 Bundesnaturschutzgesetz (29. Juli 2009).

Das Grünland ist überwiegend sehr artenarm und von Wirtschaftsgräsern geprägt.

Randlich treten teilweise Magerkeitszeiger auf, stellenweise weist das Grünland

Arten trockener Standorte auf, diese Bereiche sind jedoch nur marginal vertreten.

Hervorzuheben sind größere Bestände der Großen Fetthenne am Straßensaum der

Hauptstraße. Die Knicks sind stellenweise degradiert aber überwiegend gut

ausgebildet und durchschnittlich etwa mittelwertig. Der Knickwall ist bis 1,5 m hoch,

meist ist die Krautschickt stark ruderalisiert. Vorkommen hochgradig spezialisierter

Pflanzenarten sind in Schleswig-Holstein in der Regel bekannt und liegen innerhalb

ausgewiesener Schutzgebiete (BArtSchV 2009, Mierwald & Romahn 2006, Stuhr &

Jödicke 2007, Petersen 2003). Streng geschützte Pflanzen kommen im Plangebiet

nicht vor und sind nicht zu erwarten. Es besteht keine artenschutzrechtliche

Relevanz.
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 5. Konfliktanalyse

In diesem Kapitel erfolgt eine Konfliktanalyse orientiert an LANU (2008), LLUR

(2013) und LBV (2013). Nach Feststellung der artenschutzrechtlichen Relevanz für

im Plangebiet potentiell vorkommende Arten und Artengruppen, werden alle

konkret vom Vorhaben betroffenen europäischen Vogelarten sowie Arten des

Anhangs IV der FFH-Richtlinie auf der Basis von Arten und Artengruppen in Bezug

auf das Zutreffen der im § 44 BNatSchG formulierten Zugriffsverbote

g von Fortpflanzungs-

von Verbotstatbeständen werden Planungsempfehlungen zur Vermeidung

gegeben.

5.1 Fledermäuse

5.1.1 Ausgangssituation

Es wurden zahlreiche Beobachtungen an Fledermäusen gemacht. Die meisten

Aktivitäten beider o.g. Arten wurden

es handelt sich hier eindeutig um eine Flugstraße . Die Wochenstuben liegen in

nördlicher Richtung in der Siedlung, von dort fliegen die Tiere den Redder entlang

in die südlich der Siedlung gelegene Feldmark. Die Tiere fliegen auch gelegentlich

quer über die Felder und an den anderen Knicks entlang.

Abb. 6
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5.1.2 Tötungsverbot § 44 BNatSchG

In kleinen Baumhöhlen, hinter loser Rinde etc. können sich im Sommerhalbjahr

Fledermäuse in Knickbäumen aufhalten. Ein Verbotstatbestand gem. § 44

BNatSchG könnte eintreten, wenn Bäume entnommen werden. Zur Vermeidung

von Verbotstatbeständen gemäß § 44 BNatSchG ist eine Frist für

Gehölzentnahmen einzuhalten (s. Kap. 6).

5.1.3 Verbot der Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs- oder

Ruhestätten § 44 BNatSchG

Wochenstubenquartiere können für das Plangebiet ausgeschlossen werden, es

handelt sich hier um ein Nahrungshabitat. Der

Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- gemäß § 44

BNatSchG ist nicht zutreffend.

5.1.4 Störungsverbot § 44 BNatSchG

Das Plangebiet weist für Fledermäuse eine Funktion als Nahrungshabitat auf.

Durch die lokale Bedeutung des , der die

Siedlung mit der Feldmark verbindet, ist eine Verschlechterung des

Erhaltungszustands bei Verlust dieses Habitats nicht auszuschließen. Der

Sinne von § 44 BNatSchG ist vermeidbar, wenn

die Funktion des Redders als Nahrungshabitat und Flugstraße erhalten bleibt. In

diesem Zusammenhang könnte auch die zu erwartende Beleuchtung des

Gewerbegebietes eine Rolle spielen, Maßnahmen erscheinen notwendig (s. Kap.

6).

5.1.5 Fazit

Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG in Bezug auf Fledermäuse vermeidbar,

wenn Maßnahmen ergriffen werden und die Funktion der Flugstraße erhalten bleibt

(s. Kap. 6).

5.2 Europäische Vogelarten  Gilde Gehölzarten

5.2.1 Ausgangssituation

Im Plangebiet wurden zahlreiche Brutvögel festgestellt, die in den Knicks ihre

Brutplätze angelegt haben. Hierzu gehören u.a. Heckenbraunelle, Amsel,
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Gelbspötter, Klappergrasmücke, Kohlmeise, Feldsperling, Goldammer (Bauer &

Berthold 1996, Südbeck et al. 2005, Bauer & Fiedler 2012). Die in den Knicks

auftretenden Arten sind landesweit verbreitet und nicht gefährdet (Berndt et al.

2002, Koop & Berndt 2014).

5.2.2 Tötungsverbot § 44 BNatSchG

Die in den Knicks vorkommenden Brutvögel sind mit ihren unbeweglichen

Entwicklungsformen Eiern und Jungvögeln während der Brutzeit gefährdet. Der

 während der Brutzeit erfüllt (zur

Vermeidung s. Kap. 6).

5.2.3 Verbot der Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs- oder

Ruhestätten § 44 BNatSchG

In den Knicks befinden sich Nester von besonders geschützten Arten, die bei der

möglichen Knickentnahme

Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhest

Brutzeit erfüllt (zur Vermeidung s. Kap. 6).

5.2.4 Störungsverbot § 44 BNatSchG

Zur Entwicklung des Gewerbegebietes ist es nicht notwendig und nicht vorgesehen,

den Knickbestand erheblich zu reduzieren. Da Knicks geschützte

Landschaftsbestandteile sind, muss jede Knick-Reduktion ohnehin gemäß

LNatSchG ausgeglichen werden. Es ist zu erwarten, dass ein Großteil der

Knickvögel das Plangebiet weiterhin als Brutplatz nutzen kann. Gefährdete

Brutvogelarten wurden im Plangebiet nicht festgestellt. Die im Plangebiet

vorkommenden Arten sind anpassungsfähig. Es ist zu erwarten, dass die im

Rahmen der Biotopkompensation neu angelegten Knicks ebenfalls besiedelt

werden. Eine vorhabenbedingte Verschlechterung des Erhaltungszustands der

lokalen Populationen ist nicht zu erwarten, da die ökologischen Funktionen im

Sinne von § 44 BNatSchG ist auszuschließen.
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5.2.5 Fazit

Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG können in Bezug auf Europäische

Vogelarten der Gilde Gehölzarten unter der Voraussetzung der Kompensation von

möglichen Knickentnahmen durch eine Frist zur Gehölzentnahme vermieden

werden(s. Kap. 6).

5.3 Europäische Vogelarten - Gilde Gewässer besiedelnde

Vogelarten

5.3.1 Ausgangssituation

Im Plangebiet wurden einige Vogelarten registriert, die an Gewässern und in der

Ufervegetation brüten (Südbeck et al. 2005, Bauer et al. 2012). Diese Arten sind:

Graugans, Stockente und Teichralle. Die Arten sind landesweit verbreitet und nicht

gefährdet (Berndt et al. 2002, Koop & Berndt 2014).

5.3.2 Tötungsverbot

Die vorkommenden Brutvögel sind während der Brutzeit mit ihren unbeweglichen

Entwicklungsformen (Eier und Jungvögel) durch mögliche Eingriffe gefährdet. Der

Verbotstatbestan

auszuschließen (zur Vermeidung s. Kap. 6).

5.3.3 Verbot der Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs- oder

Ruhestätten

Bei Eingriffen können Fortpflanzungsstätten von besonders geschützten Arten

Fortpflanzungs- ist während der Brutzeit nicht auszuschließen

(zur Vermeidung s. Kap. 6).

5.3.4 Störungsverbot

Keine der betroffenen Arten ist in Schleswig-Holstein gefährdet. Die Arten sind

anpassungsfähig. Die ökologischen Funktionen werden im räumlichen Umfeld

erfüllt. Eine Verschlechterung des Erhaltungszustands dieser Arten ist nicht zu

kann

ausgeschlossen werden.
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5.3.5 Fazit Artenschutz

Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG können in Bezug auf europäische

der Eingriffsfrist vermieden werden.

5.4 Laubfrosch

5.4.1 Ausgangssituation

Der Laubfrosch ist über ganz Deutschland verbreitet (Günther 1996, Glandt 2004).

In Schleswig-Holstein ist nur das Östliche Hügelland weitgehend geschlossen

besiedelt, in der Geest gibt es nur wenige isolierte Vorkommen in der Hohen Geest.

Eines davon ist die Gegend um Hohenwestedt. Der Laubfrosch gilt als gefährdet

(Klinge 2003) und steht unter strengem Schutz (BNatSchG). Im Plangebiet wurde

die Art nicht nachgewiesen, ein Rufvorkommen befindet sich jedoch in nur etwa

250 m Entfernung in einem RRB bzw. einem daneben liegenden Tümpel südlich

Fiedrichsruh (s. Abb. 8). Der Laubfrosch vermag mehrere Kilometer zu wandern

(Grosse 1094, Günther 1996, Grosse Glandt 2004, Laufer 2007), sodass das

Plangebiet komplett innerhalb seines erreichbaren Sommerlebensraumes liegt. Von

besonderer Bedeutung sind Knicks und deren Säume. Es ist davon auszugehen,

dass die Knicks und Säume im Plangebiet vom Laubfrosch besiedelt werden. Eine

Reproduktion des Laubfrosches in den innerhalb des Plangebietes liegenden

Gewässern wäre möglich, ist gegenwärtig jedoch aufgrund des starken

Fischbesatzes nicht gegeben. In beiden Gewässern wurden Massenentwicklungen

von Fischen gefunden. Innerhalb des Plangebietes wurde der Giebel festgestellt,

außerhalb des Plangebietes wurde der Blaubandkärpfling festgestellt. Beide

Fischarten sind invasive Neozoen aus Asien. Der Zwergstichling kam in beiden

Gewässern vor. Ein Massenvorkommen dieser Fische und Vorkommen von

Amphibien schließen sich aufgrund des Prädationsdrucks der Fische auf die

Amphibienlarven aus.
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Abb. 7: Verbreitung des Laubfrosches in Schleswig-Holstein (Klinge 2016) 

 

 

Abb. 8: Rufvorkommen des Laubfrosches im Plangebiet  
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Foto O.Grell. 09.06.16, Laubfroschvorkommen in einem Kleingewässer außerhalb 
des Plangebietes, nahe RRB im Gewerbegebiet Friedrichsruh 
 
 
 

 

Laubfrosch, Foto: Archiv Biologenbüro GGV 
 

5.4.2 Tötungsverbot § 44 BNatSchG 

Durch Baufahrzeuge und Eingriffe in die Gehölze können Laubfrösche zu Schaden 

kommen. Eine systematische Gefährdung, welches das normale Überlebensrisiko 

übersteigt und den lokalen Erhaltungszustand gefährdet, ist durch den zu 

erwartenden Straßenverkehr im Plangebiet nicht ausgeschlossen. Alle 

Erschließungsstraßen können zur Mortalität an Amphibien führen. Der 

Verbotstatbestand gem. § 44 BNatSchG ,,Fangen, Töten, Verletzen” ist nicht 

auszuschließen (Zur Vermeidung s. Kap. 6). 

5.4.3 Verbot der Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs- oder 

Ruhestätten § 44 BNatSchG 

Innerhalb des Plangebietes besteht gegenwärtig  kein Reproduktionsgewässer des 

Laubfrosches. Der Verbotstatbestand gem. § 44 BNatSchG „Entnahme, 
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Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- nicht erfüllt.

5.4.4 Störungsverbot § 44 BNatSchG

Eine Störung im Sinne § 44 BNatSchG liegt vor, wenn vorhabenbedingte

Beeinträchtigungen geeignet sind den lokalen Erhaltungszustand zu

verschlechtern. Dies ist hier nicht auszuschließen, da durch die Gesamtheit der zu

erwartenden Lebensraumveränderungen, insbesondere durch den Habitatverlust

und den Straßenverkehr der Erhaltungszustand der Laubfrosch-Population

gefährdet wird. Der Verbotsta

(Zur Vermeidung s. Kap. 6).

5.4.5 Fazit

Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG sind in Bezug auf den Laubfrosch nicht

auszuschließen, zur Vermeidung sind Maßnahmen notwendig (s. Kap. 6).
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6. Fristen und Maßnahmen
In diesem Kapitel werden Maßnahmen angeführt, die geeignet sind, die in Kap. 5

für die einzelnen Arten und Artengruppen herausgearbeiteten zu erwartenden

Verbotstatbestände zu vermeiden.

6.1 Vermeidungsmaßnahmen

6.1.1 Eingriffsfrist Grünflächen und Gehölze

Zur Beseitigung von Vegetation (Bäume, Gebüsche, Hecken) ist eine Frist zu

beachten. Im neuen LNatSchG SH (2016) wird in § 27a eine Frist vom 1. März bis

30. September angegeben. Abweichungen von der Frist für zulässige Eingriffe

bedürfen der Zustimmung durch die zuständige UNB.

6.1.2 Eingriffsfrist Brutvögel

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen in Bezug auf Brutvögel sind

Bauzeitenregelungen

Relevante Arten

oder Artengruppen

Betroffene Habitate Zu erwartende

Auswirkungen des

Vorhabens

Vorgeschlagene

Maßnahmen

Vögel der Gehölze Knicks, Gehölze Gefährdung während

der Bauphase

Durchführung der

Eingriffe außerhalb

der Brutzeit vom 1.

März bis 30.

September.

6.1.3 Allgemeine Artenschutzrechtliche Maßnahmen

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen gemäß § 44 BNatSchG sind Allgemeine

Artenschutzrechtliche M und

zu vermeiden.



GGV 2016 B-Plan Nr. 54 Gewerbegebiet Hohenwestedt  Artenschutz
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- ---------

27

Relevante Arten

oder Artengruppen

Betroffene Habitate Zu erwartende

Auswirkungen des

Vorhabens

Vorgeschlagene

Maßnahmen

Zwergfledermaus

Breitflügelfledermaus

Flugstraße Redder Zerschneidung durch

Erschließungsstraße

Erhalt der

Flugstraße durch

Erhalt des Redders

mit Säumen

Zwergfledermaus

Breitflügelfledermaus

Gesamte Fläche als

Nahrungshabitat

Vergrämung durch

Lichtemission

Minimierung der

Beleuchtung

6.2 Artenschutzrechtliche Kompensationsmaßnahmen

6.2.1 CEF- Maßnahmen

-

functionality) können nach § 44 BNatSchG Art. 1 Abs. 5 seitens des

Vorhabenträgers eingesetzt werden, um Verbotstatbestände zu vermeiden. Es

besteht aufgrund artenschutzrechtlicher Belange zur Vermeidung von

Verbotstatbeständen gemäß BNatSchG für den Planbereich ein Erfordernis für

CEF-Maßnahmen.

Relevante Arten

oder Artengruppen

Betroffene Habitate Zu erwartende

Auswirkungen des

Vorhabens

Vorgeschlagene

Maßnahmen

Laubfrosch Knicks, Redder,

Gehölze

Mortalität an

Straßen, Erlöschen

der lokalen

Population

Schaffung von

Ersatzlebens-

räumen wie Knicks,

Brachen, Gewässer



GGV 2016 B-Plan Nr. 54 Gewerbegebiet Hohenwestedt  Artenschutz
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- ---------

28

6.2.2 Knick- und Gehölzkompensationen

In allen Knicks und Gehölzen brüten besonders beschützte Vogelarten. Die Knicks

sind zudem Sommerlebensraum des Laubfrosches. Bei Entnahme von Knicks und

Gehölzen sind Kompensationen notwendig. Die genaue Höhe der Kompensationen

hängen von den Knick- und Gehölzreduktionen ab. Dies sollte mit der zuständigen

UNB abgestimmt und im Planwerk verbindlich festgelegt werden.
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7. Umsetzungsempfehlung

7.1 Einhaltung der Eingriffsfrist

Die Eingriffe sind außerhalb der oben angegebenen Fristen durchzuführen.

Abweichungen bedürfen der Zustimmung durch die zuständige UNB.

7.2 Erhalt der Fledermaus-Flugstraße

Die langfristig geplante Erschließung von Westen her und die von Nord nach Süd

verlaufende Fledermaus-Flugstraße von Nord sind kein grundsätzlicher

Widerspruch. Es ist ja nur eine kurze (10m?) Unterbrechung des Redders

notwendig, die von den Fledermäusen leicht überwindbar ist, zumal auf der

Erschließungsstraße kein starker Nachtverkehr zu erwarten ist. Entscheidend ist,

dass der Redder als Nahrungshabitat und Flugstraße in seiner jetzigen

ökologischen Funktion erhalten bleibt. Hierzu wird empfohlen, Ausgleichs-

maßnahmen (z.B. Bodenausgleich) entlang des Redders zu konzentrieren, um

einen möglichst breiten Biotopverbundstreifen von Nord nach Süd zu erhalten.

 7.3 Minimierung der Beleuchtung

Es ist notwendig, die Anzahl der Lampen und die Stärke der Beleuchtung der

Bebauung zu minimieren. Die verwendeten Leuchtmittel sollten in Bereichen mit

Außenwirkung insektenfreundlich sein.

7.4 Ersatzlebensräume für Laubfrosch

Die Gewerbegebietsentwicklung und ein Laubfroschvorkommen sind nicht

grundsätzlich widersprüchlich. Wichtig ist, dass ein ausreichend großes und v.a.

vernetztes System von Lebensräumen weiterhin für die gefährdete Art zur

Verfügung steht, so dass nicht vermeidbare Verluste an den Straßen durch

Reproduktions- und Entwicklungsmöglichkeiten kompensiert werden. Hierzu kann

können alle Knick- und Gehölzanlagen sein, wenn sie vernetzt sind und vom

Reproduktionsgewässer für den Laubfrosch erreichbar sind.
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